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Tagesſchau. 


* Der kommende Dienstag dürfte eine Kolonial⸗ 
debatte im Reichstag bringen. 

* Der Streik der Hamburger Schauer⸗ 
leute ift heute beendet worden. 


* Bülows Rede über die politiſche Lage wird 
Überall im Auslande beifällig aufgenommen. 


* General Botha hat der Kapregierung 
ſeine Hilfe zur Niederwerfung Ferreiras angeboten 


In Kowno wurde die geſamte dortige, aus 57 
ren beſtehende Aampforganijationver 
aftet. 


In Lodz überfielen zwei bewaffnete Uebeltäter 
den Kaſſierer Schanter der Maſchinenfabrin von 
Arkuſchevsuy und raubten ihm Wechſel über 
11000 Rubel nebſt 250 Rubel Bargeld. 


— 
Leber die mil * bezeichneten Nachrichten det ſich 

näheres im Text. 

— — . — 


Die Rede des Fürſten v. Bülow 
und das Ausland. 


Es ließ ſich erwarten, daß die Reichstags⸗ 
rede des Fürſten v. Bülow beſonders in den⸗ 
enigen Ländern, mit denen ſie ſich in großer 
Ausführlichkeit befaßte, ein lebhaftes Echo 
nden würde. In Paris bildete ſie geſtern 
das Hauptgeſprächsthema. Vornehmlich intereſ⸗ 

erte die Andeutung über eine mögliche Ver⸗ 
ſtändigung auf kolonialem Gebiete. Die einen 
raten auf bevorſtehende Unterhandlungen wegen 
der beiderſeitigen Beſtrebungen in Kleinaſien, 
anderen meinen, der leite = englifch = 


kalieniſche Pe iglich tens laſſe es 
wünſchenswert erſcheinen, daß Deulſchland nicht 
abſeits gehalten werde. Die Stimme der Re⸗ 


gierung iſt noch in keinem der vorliegenden 


ournalartikel zu erkennen. Die ſeltſame Phraſe 
des „Matin“: „Wir wollen uns das Recht nicht 
verkümmern laſſen, zu Tiſch zu laden, wer 
uns zu Geſicht ſteht, und unſere Dienerſchaft 
nach Gutdünken auszuwählen“, ſtammt gewiß 
nicht vom Quai d'Orſay, wo der Vergleich 
kleinerer Staaten mit Tafelaufwärtern Kaum 
angenehm berühren dürfte. 

In London hat Fürſt Bülow nach feiner 
Rede eine „gute Preſſe“, als deren Mundſtück 
der „Daily Telegraph“ dienen kann. „Rir⸗ 
gends“, ſchreibt das Blatt, „werden ſeine po⸗ 
litiſchen Erklärungen herzlicher gewürdigt 
werden als in England, obwohl auch Frank- 
reich, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
pe Grund zur Zufriedenheit haben“. „Dieſe 

tanke und mutige Rede“, heißt es in 
dem Leitartikel, „it nicht der Schwanengeſang 
eines Miniſters, und wenn ſie wirklich die An⸗ 
ſichten des Kanzlers ausdrückt, die die aus⸗ 
wärtige Politik des Reiches beſtimmen, dann 

ann man beruhigt ſagen, daß keine Gefahr 

en Frieden Europas bedroht“. 

ie Kennzeichnung der Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland ſei beſonders geſchmack⸗ 
voll geweſen und werde in Paris gewürdigt 
werden. „Daily Telegraph“ beſtreitet durchaus 
den Gedanken, daß die Weſtmächte Deutſch⸗ 
land zu ijolieren beabſichtigten, und gibt zu, 
daß Druck Gegendruck erzeugen und den 

rieden Europas bedrohen würde. Bülows 

emerkungen bezüglich Großbritanniens ſeien 
durchaus zufriedenſtellend. Die ſcharfe Kon⸗ 
Rurrenz auf den verſchiedenen Gebieten zwiſchen 
Deutſchland und England werde immer exiſtieren, 
aber es ſei nichts vorhanden, woruͤber es 
zwiſchen den beiden Nationen zum Kampfe 
kommen könnte. 

Natürlich beſprechen auch alle Wiener 
Blätter die Rede des Reichskanzlers. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ meint: Mit Genug⸗ 
tuung wird man innerhalb der ſchwarz⸗gelben 
Grenzen die laute Zuſtimmung vernehmen, die 
der Reichs tag der Erklärung des Fürſten Bülow 
zollte. Die Beſprechung des Reichskanzlers 
mit dem Miniſter Baron Aehrenthal kann nur 
die vollſte Harmonie ergeben. — Ein „Friedens⸗ 

ekenninis in würdigſter Art“ 
Nennt die „Neue Freie Preſſe“ die Rede des 
Fürſten Bülow. Was der Reichskanzler von 
em Bundesverhältnis zwiſchen Oeſterreich⸗ 
ungarn und Deutſchland ſagte, wird in Oeſter⸗ 
eich⸗Ungarn feinen ausgezeichneten Eindruck 
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Begründet 


der Geſchäfts⸗ 
M., durch Boten 


Nur ein böſer Wille kann der 
Rede Glauben verſagen. 

Auch in italieniſchen Kreiſen 
macht die Rede einen vortrefflichen Eindruck. 
„Popolo Romano“ ſchreibt, Bülow habe mit 
ſeiner Rede bewieſen, daß er ſtets ein treuer 
Freund Italiens geweſen ſei und bleiben werde. 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstage. 


Berlin, 15. November. 


Auf Flut folgt Ebbe. An Stelle des Reichs⸗ 
kanzlers hatte heute der Staatsſekretär des 
Aeußeren Herr von Tſchirſchky Platz genommen, 
und daß deſſen Erſcheinung nicht dieſelbe An⸗ 
ziehungskraft ausübte wie das erſte Auftreten 
des Reichskanzlers, zeigte das leere Haus. 
Herr von Tſchirſchky entſchuldigte ſich, daß er 
am geſtrigen Tage nicht anweſend ſein konnte, 
weil ihn ſein Aufenthalt in München daran 
verhindert habe. Aber die Herren möchten 
nicht glauben, bemerkte er, daß er ſich in 
Bayerns Hauptſtadt zu ſeinem Vergnügen auf⸗ 
gehalten habe. Nach ihm ergriff der deutſchſoziale 
Liebermann von Sonnenberg das Wort und 
ging überaus ſcharf mit dem Reichskanzler ins 
Gericht. Er führte manchen witzigen Hieb ge⸗ 
gen den Fürſten, aber ſeine Ausführungen ver⸗ 
loren zum Teil an Wirkung, weil er mit zu 
lauter Stimme ſprach. Auch der nächſte Redner 
der Rechten, Zimmermann, packte die Reichs⸗ 
regierung ſcharf an und wendete ſich beſonders 
gegen ihren Zick Zackkurs, der auf die 
Nervoſität von oben zurückzuführen ſei. Das 
1 0 e, Ben ſich Deutſchland verlaſſen könne, 

eine Armee. Als letzter Redner kam der 
Freiſinnige Gothein, welcher ſich in ſeiner 
Rede im großen und ganzen an den Gedanken⸗ 
gang der Ausführungen des geſtrigen Sprechers 
von der freiſinnigen Volkspartei hielt. Auch 
er wurde leider ſehr ſchlecht verſtanden. Hier: 
mit war die Debatte über die Interpellation 
Baſſermanns recht intereſſelos zu Ende ge⸗ 
gangen, und das hohe Haus beſchäftigte ſich 
ſodann mit Wahlprüfungen. 
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Sitzung vom 15. November 1906. 


Nachklänge zur Bülow⸗Rede. 

Am Bundesratstiſch: Staatsſekretär v. Tſchirſchky, 
Kolonialdirektor Dernburg. 

Ein Antrag v. Chlapowski wegen Einſtellung eines 
Strafverfahrens gegen von Chraanowski wird ange⸗ 
nommen. 

In fortgeſetzter Beſprechung der Interpellation 
betr. die auswärtige Politik gibt Staatsſekretär von 
Tſchirſchzy eine Erklärung ab, worin er bedauert, an 
der geſtrigen Sitzung nicht haben teilnehmen zu können, 
er habe aus München nicht rechtzeitig zurückkommen 
können. Die auswärtige Politik werde einheitlich ge⸗ 
leitet; er beſitze keinen anderen Ehrgeiz als den, ein 
treuer Mitarbeiter des Reichskanzlers zum Wohle des 
Vaterlandes und des deutſchen Volks zu ſein. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Wirtſchaftl. 
Vg.) erklärt: Die Ausführungen des Reichskanzlers 
waren roſig, ſo daß man kein Schwarzſeher zu ſein 
braucht, wenn man ſeine Zeichnung mit einigen Schatten⸗ 
ſtrichen verſieht. Der Reichskanzler mag die Unzu⸗ 
friedenheit des Volkes beſeitigen, die der eigentliche 
Anlaß zu dieſer Beſprechung iſt. Sorgen wir dafür, 
daß der Byzantinismus in Deutſchland verſchwindet. 

Abg. Gothein chen Vgg): Das Gefühl der 
Iſolierung und politiſchen Vereinſamung macht ſich ſo⸗ 
gar bei den „Gutgeſinnten“ bemerkbar. Beſeitigen Sie 
unſere heutige reaktionäre Politik im Innern und unfere 
Abſperrungspolitik nach außen, dann wird die inter⸗ 
nationale Politik ſchon beſſer werden. (Beifall links.) 

Abg. Zimmermann (Refp.): Der Vorwurf des 
8 Regiments iſt nicht beſeitigt, wer regiert 

enn in Deutſchland? Es iſt offenes Geheimnis, daß 

der Reichskanzler der leitende Staatsmann nicht iſt. 

Polli. auch der Grund für die Unſtetigkeit unſerer 
olitik. 

Damit ſchließt die Beſprechung und es folgen 
Wahlprüfungen. 


Ueber die Wahl des Abg. Held (Natl.) wird Be⸗ 


weiserhebung beſchloſſen. 

Bei der Wahl des Abg. Dietrich (Konſ.) beantragt 
die Kommiſſion Gültigkeit. 

Abg. Merten (Freiſ. Vp.) beantragt Ungültigkeits⸗ 
erklärung, da eine amtliche Wahlbeeinfluſſung ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſowie namentliche Abſtimmung über 
ſeinen Antrag auf Ungültigkeitserklär ung. 

Vizepräſident Paaſche empfiehlt angeſichts der 
allſeits bekannten Konſequenzen die namentliche Ab⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Segle 
Telegr.⸗Adt.: Bars Zeitung Gernist: . 46. 

Zerantwortlicher Schriftleiter: Gar! Unoun Müller in Thorn. 

rei der Thorner ſtbeutſchen Beituag G. m. 5. G., Thorn. 


Sonnabend 17. November 


rſtraße 11. 


2 Ungeigenpreis : 


Rellamen e 9 


ſtimmung erſt zu Beginn der nächſten Sitzung vor⸗ 
zunehmen. 
Das Haus iſt damit einverſtanden. 
Bei Prüfung der Wahl des Abg. Malkewitz 
(Gong beantragt die Kommiſſion Bültigkeitserklärung. 
bg. Hoffmeiſter (Freiſ. Bgg.) beantragt Kaſſierung 
der Wahl und namentliche Abſtimmung über ſeinen 


Antrag. 

Abg. Geyer (Soz.) erklärt, die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion ſtütze ihren Beſchluß darauf, daß die vom 
Landrat verſandten Wahlſchriften nicht als vom Land⸗ 
ratsamt ausgehend de ſeien. In der Oeffent⸗ 
lichkeit aber ſei es bekannt geweſen, daß für den 
konſervativen Kadidaten von oben her agitiert wurde. 

Abg. Merten (Freiſ. Vp.) betont, das Landrats⸗ 
amt war bei dieſer Wahl geradezu der Hort für 
die konſervative Agitation. Der Mißachtung über 
dieſe Betätigung können wir nur durch die Ungültig⸗ 
keitserklärung Ausdruck geben. 

Die namentliche Abſtimmung findet morgen ſtatt. 
Darauf tritt die Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Reft der heutigen 
Tagesordnung und Novelle zur Gewerbeordnung. 

Schluß gegen 7 Uhr. 


SANA 


Der Kaiſer tritt am 30. d. M. ſeine Reiſe 
nach Oberſchleſien an, wo er, wie gemeldet, 
u. a. in Rauden und Slawentzitz jagen wird. 
Vorausſichtlich wird der Monarch auch der in 
Kieferſtädtel wohnenden Prinzeſſin von Thurn 
und Taxis einen kurzen Beſuch abſtatten. 

Aehrenthal in Berlin. Bei dem Reichs⸗ 
kanzler und der Fürſtin von Bülow fand 
am Mittwoch zu Ehren des geſtern in Berlin 
weilenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters des 
Basen Freiherrn v. Aehrenthal ein Diner 


In das Herrenhaus berufen wurde durch 
Erlaß des Königs vom 1. November der 
Rittergutsbeſitzer, Major a. D. Rudolph von 
Byern auf Parchen im Kreiſe Jerichow II. 

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Bachem 
it, wie die „Köln. V.⸗Ztg.“ mitteilt, zwar ſeit 
dem letzten Sommer infolge Ueberarbeitung 
leidend und auch jetzt noch auf Anordnung 
ſeines Arztes gezwungen, einſtweilen den Ver⸗ 
handlungen des Reichstags fern zu bleiben. 
Eine ſchwere Erkrankung liege aber 
glücklicherweiſe nicht vor und es ſei zu 
hoffen, daß der Abgeordnete in verhältnismäßig 
kurzer Zeit wieder ſich feinen parlamentariſchen 
Arbeiten wird widmen können. 

Aus dem Reichstage. Die Kolonial⸗ 
affären werden jedenfalls bei der erſten 
Beratung eines Nachtragsetats für Südweſt⸗ 
afrika, der dem Reichstage demnächſt zugehen 
wird, am nächſten Dienstag im Reichstag zur 
Verhandlung gelangen. Vom Zentrum wird, 
wie verlautet, beantragt werden, die Budget⸗ 
kommiſſion mit der Unterſuchung der Miß⸗ 
ſtände und des geſamten Materials im einzelnen 
zu betrauen. — Zur Sicherung und Er⸗ 
weiterung der Immunität der 
Reichstagsabgeordneten hat nun⸗ 
mehr auch das Zentrum einen Antrag einge⸗ 
bracht. Dieſer will nach der „Germania“ als 
zweiten Satz dem Artikel 30 der Verfaſſung 
hinzufügen: „Demgemäß ſind die Mitglieder 
des Reichstags auch berechtigt, in Anſehung 
deſſen, was ihnen in dieſer Eigenſchaft anver- 
traut worden iſt, das Zeugnis zu ver⸗ 
weigern.“ — Der Geſetzentwurf betreffend 
die Verleihung der Rechtsfähigkeit an 
die Berufsvereine gelangte geſtern an 
die Reichstagsabgeordneten zur Verteilung. — 
Wie eine Parlaments korreſpondenz meldet, be⸗ 
reitet die Zentrumsfraktion einen Antrag vor, 
der dem Bundesrat und dem Reichs⸗ 
tag größeren Einfluß auf die aus⸗ 
wärtige Politik ſichern ſoll. — Dem 
Reichstage ging geſtern ein Nachtragsetat für 
Südweſtafrika zu, der am Montag nächſter 
Woche zur Beratung geſtellt wird. Bei dieſer 
Gelegenheit wird der ſtellvertretende Kolonial⸗ 
direktor Dernburg vor dem Reichstage ſein 
Programm entwickeln. 

Die Reichstagspfeife. Im Seniorenkonvent 
des Reichstags machte Graf Balleſtrem auch 
Mitteilung von den Aenderungen, die im 
Sommer im Gebäude des Reichstags vorge⸗ 
nommen worden ſind. Sie betreffen die Er⸗ 
ſetzung des bisherigen Klingelzeichens, das die 
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Abgeordneten zur' namentlichen Abſtimmung her 
beirufen ſollte, durch eine Dampfpfeife, 
die an zehn verſchiedenen Stellen des Reichs⸗ 
tagsgebäudes angebracht worden iſt und nun 
wohl nicht überhört werden = 


Denkmal für den Kultusminifter 
Dr. Boſſe ſoll vom Preußiſchen Lehrerverein 
errichtet werden. Als Platz iſt das Grundſtück 
des Deutſchen Lehrerheims zu Schreiberhau 
auserſehen. 

Wegen Beſchaffung von 15 800 Güter⸗ 
wagen verſchiedener Gattung für das Etats⸗ 
jahr 1907 iſt die Berliner Eiſenbahndirektion 
mit den Werken, die zur Zeit für die preußiſche 
Staatseiſenbahnverwaltung beſchäftigt ſind, in 
Verhandlung getreten. Die Anlieferung dieſer 
Wagen ſoll bis zum 31. Oktober 1907 be⸗ 
endet ſein. 

Die Ueberſicht über die Ergebniſſe des 
Heeresergänzungsgeſchäfts für das Jahr 
1905 it dem Reichstage zugegangen. 
Danach wurden im ganzen 219090 Mann 
ausgehoben, und zwar 190927 für Truppen 
mit zweijähriger Dienſtzeit, 13 428 für Truppen 
mit dreijähriger Dienſtzeit, 2521 als Train⸗ 
ſoldaten zu einjährigem Dienſte und 3457 zum 
Dienſte im Heere ohne Waffe. Für die Marine 
wurden von der Geſamtſumme aus der Land⸗ 
bevölkerung 5636, aus der ſeemänniſchen und 
halbſeemänniſchen 3221 Mann ausgehoben. 
Als Einjährig⸗Freiwillige traten 10464 Per⸗ 
ſonen in das Heer ein, wozu noch 814 Volks⸗ 
ſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamts 
kommen. Außerdem traten in das Heer ein 
bei Truppen mit zweijähriger Dienſtzeit 30585, 
mit dreijähriger Dienſtzeit 9684 Mann, in die 
Marine 590 Einjährig⸗Freiwillige und 2791 
ſonſtige Freiwillige. 

Um eine gerechte Regelung der Zivil⸗ 
penſionen haben die alten Ruheſtands⸗ 
beamten auch neuerdings wieder wie ſchon 
faſt alljährlich ſeit 1898 bei der Reichsregierung 
und dem Reichstag petitioniert. Sie verlangen 
unter ausführlicher Begründung Gleichſtellung 
im Einkommen mit den nach dem 1. April 1897 
in den Ruheſtand verſetzten Beamten. 

Die Bergarbeiter und die Teuerung. 
Die Vorſtände der fünf Arbeiterver⸗ 
bände im Ruhrrevier haben nunmehr 
gemäß dem Vorſchlag der Siebenerkommiſſion 
an den Reichstag eine Eingabe wegen der 
Lebensmittelteuerung gerichtet. In 
der Eingabe wird darauf hingewieſen, daß in 
den dicht bevölkerten Bergbaurevieren durchweg 
die Lebensmittel etwas höher im Preiſe ſtehen 
als ſelbſt in großen Städten, und daß die Er⸗ 
höhung der Lebensmittelpreiſe jo drückend i 
daß bei normaler Arbeitszeit und Schichtzahl 
die Familien eines im Bergbau tätigen Arbeiters 
nicht mehr auskommen können. Die Berg⸗ 
werksbeſitzer hätten durchweg auf die Lohn⸗ 
forderungen der Arbeiter erklärt, daß ſie die 
Löhne nicht ſo ſteigern könnten, wie die Lebens⸗ 
mittel im Preiſe geſtiegen ſeien. 

Das Ende des Streiks der Hamburger 
Schauerleute. In einer geſtern ae | 
zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber un 
den Delegierten der Arbeitnehmer ſtattgehabten 
gemeinſamen Zuſammenkunft wurde vereinbart, 
daß die ausſtän digen Korn⸗Akkord⸗ 
ſchauerleute von heute morgen ab auf 
allen Schiffen die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. Die Forderung der Korn⸗Akkord⸗ 
ſchauerleute auf Erhöhung des Akkordſatzes 
um 5 Pfennige für die Tonne wurde fallen 
gelaſſen, dagegen bewilligten die Arbeitgeber 
eine geringe Erhöhung des Wartegeldes. 
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* In Rußland rüſten ſich die Parteien 
ur Dumawahl. In dieſer Woche wird das 
. Komitee der Kadettenpartei 
eine Sitzung abhalten, in der die Kandidaten 
für die Reichsdumawahlen in Petersburg auf⸗ 
eſtellt werden ſollen. Das Zentralkomitee 
28 Partei der friedlichen Erneu⸗ 
erung faßte den Beſchluß, daß die Mitglieder 
der Partei nicht anderen politiihen Parteien 
angehören dürfen. Nach Mitteilungen aus 


Bam Mer” beſitzt die Partei an 25 verſchiedenen 
Urten, darunter in Riga und Odeſſa, Zweig⸗ 
organiſationen. — Unter dem Militär von 
Kiew wurde das Beſtehen einer revo⸗ 
Iutionären Kampforganiſation 
aufgedeckt, 10 Perſonen wurden verhaftet. 

* Zum ſpaniſchen Kulturkampf bringt 
das Madrider Blatt „Imparcial“ die Meldung, 
der vatikaniſche Nuntius werde die 
ſpaniſche Hauptſtadt verlaſſen, 
wenn der Bericht über das Geſetz betreffend 
die religiöfen Vereinigungen der Kammer vor⸗ 
gelegt wird, und damit die Beziehungen des 
Vatikans zu Spanien abbrechen. 

*Die Matroſenrevolte von Portsmouth 
beſchäftigte am Mittwoch das engliſche Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär der Admiralität, 
Nöbertſon, teilte mit, daß elf Matroſen, welche 
an den Unruhen in Portsmouth haupflſächlich 
beteiligt ſeien, durch ein Kriegsgericht 
abgeurteilt werden würden; die An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Leutnant Collard 
würden durch den Unterſuchungsausſchuß ge⸗ 
prüft werden. Eine Darlegung der ganzen 
Angelegenheit werden veröffentlicht werden, 
wenn die Admiralität die Urteile des Kriegs⸗ 
gerichts und des Unterſuchungsausſchuſſes er⸗ 
halten haben werde. 5 

* Die Unſicherheit in Marokko wird er⸗ 
neut durch einen Anſchlag auf einen franzöſiſchen 
Konſularbeamten bewieſen; über dieſes Vor⸗ 
kommnis meldet ein Telegramm aus Tanger: 


Ein hinterliſtiger Ueberfall, der gegen den 
in Begleitung des franzöſiſchen Ingenieurs 
Pephau aus Marrakeſch zurückkehrenden 


Kanzler des franzöſiſchen Konſulats in Mogador 
geplant war, iſt mißglückt. 

* Ferreiras Handſtreich. An dem Buren⸗ 
putſch in der Kapkolonie ſind echte Buren ſo 
gut wie gar nicht beteiligt. Ferreira iſt portugie⸗ 
ſiſcher Abkunft, ſeine paar Anhänger ſi 
Strolche. Der frühere Burengeneral Botha 
hat der Transvaal⸗Regierung ſeine Dienſte 
gen Ferreira angeboten. Die Regierung hat 

tha ihren Dank ausgeſprochen und ihm mit⸗ 
geteilt, daß ſie ſein Schreiben der Regierung 
in London übermittelt habe. Der Befehls⸗ 
haber der erſten gegen Ferreira entſandten 
Truppen, Inſpektor White, iſt wegen der 
Art und Weiſe, wie er die Operationen leitete, 
ſeines Poſtens entſetzt worden. Ferreira hat 
am Mittwoch Grootdrink am Oranjefluß er⸗ 
reicht und von dort in öſtlicher Richtung ſeinen 
Marſch fortgeſetzt, noch immer von den Polizei⸗ 
truppen verfolgt. 

Präſident Roofevelt iſt am Mittwoch 
an Bord des Schlachtſchiffes „Louiſiana“ in 
Colon angekommen. 

* Ein japaniſcher Dreadnought. Der 
Stappellauf des neuen Schlachtſchiffes „Satſuma“ 
hat am Donnerstag in Dokojuka ſtattgefunden 
in Anweſenheit des Kaiſers und des Kron⸗ 
prinzen. Das Schiff iſt nach engliſchen Be⸗ 
richten mit 4 12zölligen, 10 10zölligen und 12 
Schnellfeuergeſchützen ausgeſtattet und ſtellt eine 

erkörperung aller Lehren des Krieges dar. 
Nach den neueſten Informationen folgt die 
„Satſuma“ im großen ganzen in den Einzel⸗ 
heiten dem Vorbild des engliſchen Schlacht⸗ 
ſchiffes „Dreadnougth“, und es liegt Grund 
vor, zu glauben, daß die britiſche und die 
japaniſche Admiralität ihre Pläne und Ideen 
ausgetauſcht haben. 


Culmſee, 15. Nov. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden gewählt: a) in 
der III. Abteilung: Beſitzer Sobiecki wieder, Dr. Pila- 
towski, Kaufmann Unterſtein, Maſchinenmeiſter Sachs, 
Gärtnereibeſitzer Gaedeke und Braumeiſter Schmidt 
neu. b) in der II. Abteilung; Zuckerfabrikdirektor 
Berendes, Kaufmann Wittenberg, Fleiſchermeiſter 
Lindemann, Chemiker Jakobſon wieder, Kaufmann 
Mendershauſen, Drogiſt Kwiecinsni neu. c) in der 
I. Abteilung: Buchhalter Henſel, Rechtsanwalt Peters, 
wieder, Gütervorſteher Draeger, Tiſchlermeiſter Böhm⸗ 
feldt und Zimmermeiſter Stockbürger neu. 


Brieſen, 15. November. Die Kreis⸗ 
ſynode bezeichnete es als dringend wünſchens⸗ 
wert, daß die Anſiedlungskommiſſion damit 
aufhören möchte, die den verſchiedenen Sekten 
angehörigen ruſſiſchen Rückhwanderer 
im Kirchenkreiſe anzuſiedeln, weil dadurch kirch⸗ 
liche Einheit geſprengt und ſtellenweiſe eine 
arge Verwilderung der ſittlichen Zustände her: 
beigeführt werde. Dem kirchlichen Intereſſe ſei 
es auch ſchädlich, daß die einheimiſche evange⸗ 
liſche Bevölkerung in der Regel von dem Er⸗ 
werbe von Anſiedlerſtellen ausgeſchloſſen wird. 

Konitz, 15. November. Wegen Konkurs⸗ 

verbrechens wurde vor dem hieſigen 
Schwurgericht gegen den Gaſtwirt Joſef Ecke 
aus Kl. Bislaw, Kreis Tuchel, verhandelt. E., 
der am 19. Februar 1906 ſelbſt Konkurs an⸗ 
meldete, war beſchuldigt, in der Abſicht Gläubiger 
zu benachteiligen, Vermögensſtücke beiſeite ge⸗ 
ſchafft oder verheimlicht zu haben, ferner zum 
Nachteil anderer Gläubiger durch Eintragung 
einer Sicherheitshypothek von 2100 Mark dem 
Kaufmann H. Gotthilf in Tuchel unberechtigte 
Sicherheit gewährt zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme fiel zu Gunſten des Angeklagten 


aus, ſodaß die zu ge Verhandlung mit 
feiner Freiſprechung endete. 

Pelplin, 16. November. Der älteſte 
Geiſtliche des Bistums Culm iſt gegen⸗ 
wärtig der am 8. Mai 1807 geborene Pfarrer 
Machowski in Liſſewo, Kreis Culm, der trotz 
ſeines Alters von 99½ Jahren noch an der 
Spitze der Pfarrverwallung ſteht; er wird aber 
durch einen kommiſſariſchen Verweſer vertreten. 
Als Pfarrer von Liſſewo iſt Herr M. bereits 
über 70 Jahre, vom 25. Mai 1836 ab tätig. 

Jaſtrow, 15. November. Die Bewohner 
der hieſigen Abbauten, welche 50-60 Kinder 
in die ſtädtiſchen Schulen ſenden, ſind bei dem 
Magiſtrat um Einrichtung einer ſogenannten 
Abbautenſchule vorſtellig geworden. Ei⸗ 
nige Schüler haben jetzt einen Weg von 4-5 
Kilometer zurückzulegen. f 

Lautenburg, 16. November. Bei der 
Stadtverordnetenwahl wurden dies⸗ 
mal von polniſcher und von deutſcher Seite 
alle Reſerven herangeholt. In der dritten 
Abteilung wurden die deutſchen Kandi⸗ 
daten Schornſteinfegermeiſter Radig und 
Tiſchlermeiſter Hartung mit knapper Mehrheit 
geſchlagen. Gewählt wurden Sattler⸗ 
meiſter Theodor Tuszynski und Brauereibeſitzer 
Wladislaus Olszews bi. In der zweiten Ab⸗ 
teilung ſiegten Kauf, inn Max Salomon II, 
Buchdruckereibeſitzer Auguſt Böffel, in der 
erſten Abteilung Kaufmann Cäſar Cohn, Buch⸗ 
halter Max Lewin und Kaufmann Louis 
Ripins ki. 

Marienburg, 15. November. Herr 
Ziegeleibeſitzer Kiepert in Schloß Kalthof hat 
ſein Grundſtück mit Dampfziegelei für 
270000 Mark an Herrn Schlamm in Hohen: 
ſalza verkauft. 

Elbing, 15. November. Im Elbinger 
Stadttheater ſoll in nächſter Zeit der Schwank 
„Der Räuber⸗ Hauptmann von 
Köpenick“ zur Aufführung gelangen. 

Seeburg, 15. November. Die hieſige 
Milch verwertungs genoſſenſchaft 
löſt ſich auf. Die Meierei ſoll an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Wenn das Gebot 
unter 40000 Mark lautet, iſt zum Abſchluß 
des Vertrages die Genehmigung der General⸗ 
verſammlung nötig. 

Lablau, 15. November. Der Kreistag 
wählte heute den Landratamtsverwalter Re⸗ 
gierungsaſſeſſor von Hippel einſtimmig zum 
Landrat des Kreiſes Labiau. In derſelben 
Sitzung wurde Landrat von Hippel zum 
Provinziallandtagsabgeordneten auserſehen. 

Wehlau, 15. November. Vom Zuge 
überfahren und getötet wurde am 


Mittwoch abend der Bahnarbeiter Karl Wölm. 


Er hatte bis zur Dunkelheit auf der Strecke 
gearbeitet und war auf dem Nachhauſewege be⸗ 
griffen. Als er das Gleis überſchritt, erfaßte 
ihn der Inſterburger D-Zug. 

Kaukehmen, 16. November. Großes 
Aufſehen erregt hier der plötzliche Tod 
des Rechtsanwalts und Notars 
gelit Schie kopp. Herr Sch. hatte ſich am 

ontag nachmittag in Geſchäften nach Ruß 
begeben und war von dort um 9 Uhr abends 
mit Fuhrwerk zurückgekehrt. Am nächſten 
Morgen fand man auf der Treppe ſeines 
Hauſes die von ihm nach Ruß mitgenommenen 
Akten, ſeinen Reiſemantel ſowie einen größeren 
Geldbetrag. Am Rande eines ziemlich großen 
Teiches wurden mehrere Kleidungsſtücke ge⸗ 
unden. Die Ermittelungen ergaben, daß ſie 
em Rechtsanwalt gehörten, und nach einigem 
Bemühen wurde auch die Leiche im Waſſer 
gefunden. Der Anlaß zu dem zweifellos vor⸗ 
liegenden Selbſtmord ſoll darin 3 ſuchen ſein, 
daß ſich am Montag infolge einer durch den 
Landgerichtspräſidenten und den Erſten Staats⸗ 
1 5 aus Tilſit bei Sch. vorgenommenen 
unvermuteten Reviſion verſchiedene Unregel⸗ 
mäßigkeiten, beſonders was die bei Abfaſſung 
von Verträgen zu verwendenden Stempel an⸗ 
betrifft, herausgeſtellt haben. 

Goldap, 15. November. Ein im Sawadder 
Forſt auf dem Anſtand befindlicher Beſitzer 

choß in der Dunkelheit ein von der Ober⸗ 
1 0 Haydwalde kommendes Fräulein 
nieder, das j en verletzt wurde. 

Raſtenburg, 15. November. Die Arbeiten 
beim Bahnbau Angerburg - Raſten⸗ 
burg Röſſel - Biſchdorf find ſoweit 
gediehen, daß mit dem Oberbau begonnen 
werden kann. Auf einem Teil der W yi 
Strecke fahren bereits Maſchinen. Man hofft, 
die Strecke zum Frühjahr dem Verkehr über⸗ 
geben zu können. 

Eydtkuhnen, 15. November. In Kowno 
ſind ſeit Freitag die vier großen Maſchinen⸗ 
fabriken: Tillmanns, Schmidt, Schuwall und 
Rekoſch bis auf weiteres auf Befehl des 
dortigen Gouverneurs geſchloſſen worden. 
Der Hauptgrund jener behördlichen Maßnahme 
liegt darin, daß in voriger Woche ein Offizier, 
der einem bedrängten Arbeiter zu Hilfe eilte, 
von einem andern Arbeiter erſchoſſen 
wurde. Die ganze Stadt iſt jetzt ſtark militäriſch 
beſetzt. 

Inſterburg, 15. November. Ein räu⸗ 
beriſcher Ueberfall auf der Eiſenbahn 
wird aus Aulowöhnen berichtet. Auf der Fahrt 
von dort nach Inſterburg wurde kürzlich der 
Schaffner des Zuges von einem Polen, 


der ſich allein in einem Zugabteil befand, 


niedergeſchlagen, wobei der Pole dem 
Beamten die Geldtaſche zu entreißen vermochte. 
Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilte ein 
Zugarbeiter herbei, mit deſſen Hilfe die Ueber⸗ 
wältigung des Polen gelang. Als der Schaffner 
nach dem Schlüſſel eilte, um den Polen einzu⸗ 
ſchließen, benutzte dieſer die Gelegenheit, um 
den Arbeiter zu überwältigen und durch einen 
Sprung aus dem Zuge zu entfliehen. Am 
Mittwoch gelang es, den Räuber in der Aulo⸗ 
wöhner Ziegelei zu ermitteln und zu verhaften. 

Bromberg, 15. November. Vorgeſtern 
fiel von einem Neubau in der Bahnhofſtraße 
der Abeiter Karpinski ſo unglücklich herunter, 
daß er ſchwere innerliche Verletzun⸗ 
gen davontrug und nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte. Dort iſt er geſtern 
nachmittag infolge ſeiner ſchweren Verletzungen 
verſtorben. 

Wiſſek, 15. Nov. Auf dem Anſiedlungs⸗ 
gute Wolfshagen brach in der Nacht Feuer 
aus, welches einen bedeutenden Umfang an⸗ 
nahm. Zwei Arbeiterhäuſer mit dem geſamten 
Inhalt und ein Stall wurden ein Raub der 

lammen. Im Stalle verbrannten auch 11 

chweine und 20 Gänſe, welche Eigentum der 
Gutsarbeiter waren. Die letzteren haben alles 
verloren. Man vermutet Brandſtiftung. 

Poſen, 15. November. Zur Erinnerung 
an die Erſchießung zweier deutſcher Bürger⸗ 
meiſter, welche vor 100 Jahren durch die 
Franzoſen vor dem Rathaufe in Poſen erfolgte, 
wurde heute durch einen feierlichen Akt eine 
Gedenktafel am Nathauſe angebracht. 


das Aufftteben des polniſchen 
Kleinbürgertums 


macht ſich auch in ausgeſprochen deutſchen 
Städten unſerer Oſtmarken mehr nnd mehr 
bemerkbar. Man ſchreibt uns hierüber von 
ſachkundiger Seite aus Bromberg: Zwar 
wahrt bei uns das Geſchäftsleben inſofern 
noch ſeinen deutſchen Charakter, als alle grö⸗ 
ßeren Geſchäfte mit wenigen Ausnahmen noch 
in deutſcher Hand ſind und die große, kräftig 
aufblühende Induſtrie ganz deutſch iſt — aber 
von unten her macht ſich ein unausgeſetztes 
Emporarbeiten von kleinen polniſchen Mittel⸗ 
ſtandsexiſtenzen bemerkbar. Unausgeſetzt eta⸗ 
blieren ſich polniſche Handwerker und daneben 
vermehrt ſich beſonders ſtark die Zahl der 
polniſchen Kleinhändler, der Höker, Vorkoſt⸗ 
händler, kleinen Kolonialwarenhändler, Weiß⸗ 
warengeſchäfte uſw. Viel trägt dazu der leidige 
ug nach dem Weſten bei. 7 
eulſchen Arbeiter und Handwerker, ſoweit ſie 
nicht in ſtaatlichen und kommunalen Betrieben 
eine geſicherte Exiſtenz oder in großen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen ihr gutes Auskommen 
haben, wandern des beſſeren Verdienſtes wegen 
nach den Groß⸗ und Induſtrieſtädten im Reiche 
ab und müſſen bei dem herrſchenden Arbeiter⸗ 
mangel vielfach durch Polen erſetzt werden. 
So erhalten die Polen immer befjere Exlſtenz⸗ 
bedingungen, während die Leiltungsfähigkeit 
auf ue Seite numerif und qualitativ 
(durch das Zurückbleiben der untüchtigeren 
Elemente) ſinkt und auch der deutſche Nach⸗ 
wuchs an Lehrlingen, Geſellen und Arbeitern 
wie an Dienſtmädchen rar wird. Schon heute 
iſt der Lehrlingsmangel und zwar nicht etwa 
bloß bei uns, ſondern in den Oſtmarken über⸗ 
haupt fo groß, daß im Durchſchnitt in Poſen 
und Weſtpreußen auf jeden zweiten Meiſter 
erſt ein Lehrling kommt und daß viele deutſche 
Arbeiter und Handwerker mangels deutſcher 
Mädchen Polinnen heiraten — die Standes⸗ 
amtsnachrichten regiſtrieren allerorten fortgeſetzt 
eine erſchreckende Anzahl ſolcher Miſchehen — 
und ſo meiſt dem Deutſchtum verloren gehen. 
So vollzieht ſich heute in allen oſtmärkiſchen Städ⸗ 
ten ein Poloniſierungsprozeß von unten her, in 
mehr deutſchen Gegenden langſam, in polniſchen 
rapide. Die Maſſe dieſer „kleinen Leute“ bildet 
einerſeits den feſten Stamm der Kundſchaſt der 
polniſchen Gewerbetreibenden, andererſeits ver⸗ 
mehrt ſie die Zahl derſelben unausgeſetzt, denn 
jeder Pole, der nicht gerade dem Schnapsteufel 
verfallen iſt, hat heute den Drang ſich ſelbſt⸗ 
sg zu machen. Und nichts iſt leichter als 
as. Iſt er ſolide und ſtrebſam, ſo kann er 
bei den für ihn günſtigen heutigen Erwerbs⸗ 
verhältniſſen und bei der ſprichwörtlichen pol⸗ 
niſchen Genügſamkeit als Arbeitnehmer nicht 
nur bald ein Sümmchen erſparen, ſondern er 
bekommt dann zur Gründung einer ſelbſtändigen 
Exiſtenz von polniſchen Gönnern, Banken und 
Kaſſen mühelos ſo viel Geld als er braucht, 
ohne es hoch verzinſen zu müſſen. Kundſchaft 
iſt ihm ſicher, Warenkredit bekommt er bei den 
deutſchen Lieferanten ebenſogut wie bei den 
polniſchen und ſo fängt er klein an, um das 
Geſchäft fortgeſetzt zu vergrößern und ſchließ⸗ 
lich mit Hilfe pelniſcher Banzgelder Hausbe⸗ 
ſitzer zu werden. So entſteht in den Arbeiter- 
vierteln und Vororten ein polniſcher Laden, 
eine polniſche Werkſtatt nach der andern, immer 
mehr ſchieben ſich dieſe kleinen polniſchen Ge⸗ 
ſchäfte nach dem Zentrum und den Hauptver⸗ 
kehrsadern vor und verdrängen einen Deutſchen 
nach dem andern. Je kleiner die Stadt, um 
ſo weniger kann ſich unter ſolchen Verhältniſſen 


Die tüchtigeren 


der Deutſche halten und um fo me“ greit 
der gewerbliche polniſche Mittelſtand daher um 
ih. In größeren Städten aber werden ge 
ſchichkte und dann mit Vorliebe national 
„lavierende“ Polen ſchließlich durch Erteilung 
öffentlicher Aufträge und Lieferungen ver“ 
mögend. Zu erwähnen iſt auch noch, daß die 
einmal abgewanderten Deutſchen für die Oft? 
mark in der Regel definitiv verloren ſind, 
während die meiſten Polen nur des größeren 
Verdienſtes wegen vorübergehend in die Fremde 
gehen, um mit dem Erſparten ſich ſpäter in der 
Heimat, wo ſie die ſicherſte Kundſchaft finden, 
ſelbſtändig zu machen. Vielfach machen auch 
ſchon die Frauen mit dem vom Manne er⸗ 
ſparten Gelde Geſchäfte auf, während dieſer 
ſich noch „auf Außenarbeit“ befindet. 

So erſcheint das Polentum uch hier in un“ 
aufhallſamem Vordringen, das Deutſchtum aber 
in eine Defenſive gedrängt, die je länger je 
mehr unerträglich wird. 


Thorn, den 16. November. 


— Peiſonalien. Die Erſatzwahl des Beſitzers 
Kaſimir Walter zum unbeſoldeten Stadtrat der Stadt 
Thorn ift beſtätigt worden. — Krebber, Proviant⸗ 
amtsaſpirant, als Provianamtsaſſiſtent in Thorn an⸗ 
geſtellt. — Stadler, Militärbaujekretär, zum Inten? 
dantur⸗Bauſekretär bei der Intendantur des 17. Armee⸗ 


Korps ernannt. — Mikoleit und Thiede, 
Militär⸗Bauregiſtratoren auf Probe in Graudenz un 
Thorn, endgültig angeſtelt. 

— Dienſtabmeldung. Der bisherige Kom⸗ 
mandeur des Infanterie» Regiments Nr. 176, 
frühere Oberſt v. Mentz in Thorn, welcher 
unter Ernennung zum Generalmajor als Kom- 
mandeur der 28. Infanterie Brigade ernannt 
wurde, iſt geſtern in Danzig eingetroffen, um 
ſich beim Generalkommando zur Uebernahme 
ſeiner neuen Stellung abzumelden. 

— Vom General⸗Landtage der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft, der geſtern in Ma? 
rienwerder zuſammentrat, iſt zum General“ 
Landſchafts⸗ Direktor anſtelle des Herrn Ber 
neral⸗Landſchafts⸗ Direktors Wehle, deſſen 
Wahlzeit am 26. Oktober 1907 abläuft und 
welcher eine Wiederwahl abgelehnt hat, Herr 
Rittergutsbeſitzer, Landrat Graf von Kay“ 
ſerlingk auf Schloß Neuſtadt gewählt 
worden. a 

— Medizinal- Konferenz. Unter dem Bor 
fi des Herrn Regierungs- und Medizinalrats 
Dr. Seemann fand geſtern vormittag im H 
„Reichshof“ in Danzig eine ng der hö⸗ 
heren Medizinalbeamten der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt, in der interne Angelegenheiten 
beſprochen wurden. Um 1½ Uhr begaben ſich 
die Herren nach Neufahrwaſſer, um die Bar 
rakenanlagen am Hafen in Augenſchein zu 
nehmen Nachmittags wurde die Sitzung fortgeſetzt. 

— Weſtpreußiſche Landes: Berfiherungs® 
anſtalt. Der Vorſt and tritt am 24. November 
unter dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns 
Hinze in Danzig zuſammen, um die laufen? 
den geſchäftlichen Angelegenheiten zu erledigen. 
Zum 8. Dezember wird dann der Geſamt“ 
ausſchuß zu einer Sitzung einberufen, in 
der die Feſtſtellung des Jahresberichts für N 
1905, des Haushaltsplanes für das nächſte 
Jahr ꝛc. erfolgt. a 

— Viehzählung. Am 1. Dezember d. I 
findet im preußiſchen Staate eine außerordent⸗ 
liche Zählung der Pferde, Rinder, Schafe und 
Schweine ſtalt. Eine genaue und zuverläffige 
Ausführung dieſer Zählung iſt für die Staat 
und Gemeindeverwaltung ſowie zur Förderung 
wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Zweche 
von größter Wichtigkeit. Insbeſondere ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, ob durch die heimiſche Vieh⸗ 
zucht die für die Volksnährung nötigen Fleiſch⸗ 
mengen gewonnen werden können. Steuerliche 
Zwecke werden mit der Zählung nicht verfol 

— Zum Zuckerexport nach Finnlan 
Aus Petersburg, 14. November, wird gemel del: 
Während es nur geſtattet iſt, ruſſiſchen Zucker 
über Deutſchland nach Finnland zu ermäßigten 
Zollſätzen mit Aus fuhrbeſcheinigungen der 
ruſſiſchen Zollbehörden einzuführen, hat ſich 
herausgeſtellt, daß ſtatt ruſſiſchen Zuckers au 
ſolcher deuſchen Urſprungs zur Einfuhr ge 
langt iſt. Infolgedeſſen hat eine wegen dieſer 
Angelegenheiten im ruſſiſchen Handels miniſterium 

uſammengetretene Sonderkonferenz die 5 
Poeldung getroffen, ruſſiſchen Zucker im Tranſit⸗ 
verkehr vom 14. September 1907 ab nur W 
Säcken, die mit Blomben der ruſſiſchen Steuer“ 
verwaltung verſchloſſen ſind, nach Finnland 

zuzulaſſen. f 

— Die Gewinner des großen Loſes der 
preußiſchen Klaſſenlotterie, das am Mittwoch 
gezogen worden iſt, ſind diesmal ausnahmslos 
Berliner, und zwar wohnen ſie zum größten 
Teil im Süden der Stadt. Das Los wurde 
Vierteln geſpielt, bei denen aber als Untera® 
nehmer wiederum verſchiedene Perſonen par“ 
tizipierten. 4 

— Allgemeiner evangeliſch-proteſtantiſcher 
Miffionsverein. In der Aula des König” 
lichen Gymnaſiums hielt geitern abend Herr 
Dr. Fobbe⸗Berlin einen Vortrag über „D = 1 
Reformbeftrebungen Chinas un 


das Chriſtenſtu m.“ 
trage de hatle vor zwe. Jahren Gelegenheit, 


Der Herr Vor⸗ 


hier über die eigentümlichen Verhältniſſe in 
Japan zu ſprechen. Damals ſtand der ruſſiſch⸗ 
ljapaniſche Krieg in ſeinem ernſteſten Stadium 
und es wurde die Frage laut: „Wie wird die 
weſtliche Kultur und beſonders das Chriſtentum 


in dieſen Wirren beſtehen? Die gehegten Be⸗ 


fürchtungen erfüllten ſich nicht, das Ehriſtentum 


hat ſich vielmehr in erfreulicher Weiſe ent⸗ 


wickelt. Heute wird in Japan der chriſtlichen 


Religion Tür und Tor geöffnet. Sogar aus 
den Lehrbüchern wird alles entfernt, was ſich 


irgendwie gegen ſie richtet, kurz: das Chriſten⸗ 


tum hat einen günſtigen Stand in Japan. — 


China, dem der Redner nun feine Ausführungen 


widmete, hat eine eigentümliche Geſchichte auf⸗ 
Zuweiſen. 
nur langſame Fortſchritte gemacht, da man fo 


Die Kultur hat in dieſem Lande 


ſehr an dem Althergebrachten hing. In⸗ 
tereſſant ſind die verſchiedenen Verſuche, der 


fremdländiſchen Kultur in China Eingang 


u verſchaffen. Zurzeit Chriſti hat der 

uddhismus, der aus Indien ſtammte, ver⸗ 
ſucht, in China feſten Fuß zu fallen, aber nicht 
die erhofften Fortſchritte gemacht; er hat ſich 
nur dadurch behaupten können, daß er ſich dem 


chin ſiſchen Götzendienſte anpaßte, wodurch er 


lich von dem indiſchen Buddhismus weit ent⸗ 
fernte. Im Jahre 635 nach Chriſto wurde 
er Arianismus, eine Abart der chriſtlichen 
Religion, in China eingeführt, die aber keine 
Spuren hinterließ. Dem Islam, der etwa um 
s Jahr 1000 in China auftauchte, ging es 
nicht beſſer. Auch die Juden haben keinen 
Einfluß auf die chineſiſche Kultur ausgeübt. 
Seit etwa 60 Jahren iſt in China eine Wand⸗ 
lung eingetreten und den Einwirkungen von 
Außen freie Bahn geſchaffen. Man war ſich 
nach verſchiedenen vergeblichen Reformver⸗ 
ſuchen in Europa darüber klar, daß ein An⸗ 
ſturm von Außen nur dann von Erfolg ſein 
onnte, wenn ſich im Innern Chinas eine Um⸗ 
wälzung vollzog. Der erſte Vorſtoß war der 
don den Engländern gegen China in den 
Jahren 1840-1842 geführte Opiumkrieg, 
urch den England für ſeinen Opium aus 
Indien Abſatzgebiete in China zu ſchaffen 
ſuchte. Es iſt gegenwärtig ein Edikt vorge⸗ 
ſehen, das den Opiumgebrauch einſchränken 
ſoll. Durch den Opiumkrieg wurde das 
Selbſtbewußtſein Chinas weſentlich erſchüttert. 
Der ſchnelle Aufſchwung Japans durch die 
nnahme der weſtlichen Kultur und das An⸗ 


ehen, das dieſes Land infolgedeſſen ſich unter 


nl 


Weiſe mit dem 
Dat die Sonderſtellung Chinas erſchüttert. 
Ereignis in der Kulturgeſchichte Chinas war der 


licht aufdringlich werden, mu 


au 


den zilifierten Völkern erwarb, hat auf China 


n guten Eindruck gemacht. Auch die 

N die von den 9 5 

N Ren 1840 in der Weiſe geregelt wur 

i rop ſchen Geſandten nach europäſſcher 
chineſiſchen Herrſcher Fre 

in 


Erlaß der Kaiſerin vom 2. September 1905, 
wodurch das alte Prüfungsweſen aufgehoben 
und den Behörden die Einrichtung der Schulen 
nach europäiſchem Muſter aufgegeben wurde. 


Die bisherige Unterrichtsmethode erzog die 


Schüler nicht zu ſelbſtändig denkenden Menſchen, 
es wurde vielmehr nur auf ein möglichſt um⸗ 
fangreiches trockenes Wiſſen Gewicht gelegt. 
Im Gegenſatz zu der früheren Methode werden 
letzt bei dem Prüfungsthemen moderne Zeit⸗ 
ragen berückſichtigt. Dieſer allgemeine Um⸗ 
Mwung wird von dem Chriſtentum und dem 
Slam eifrig wahrgenommen. Die Chriſten 
beſitzen heute beſonders in der Provinz 
Hantung Schulen, die einen guten Beſuch auf- 
weiſen. Man bringt den europäiſchen Be⸗ 
rebungen immer mehr Intereſſe und Achtung 
entgegen. Miſſionar Wilhelm wurde ſogar in An⸗ 


erkennung ſeiner Verdienſte um das Schulweſen mit 


einem hohen chineſiſchen Orden dekoriert. Das 
Ehriſtentum hat in China günſtige Ausſichten. 

ei ſeinen Beſtrebungen muß es aber drei 
Punkte beherzigen: Es muß nüchtern, frei von 

antaſtereien, wie fie der Islam enthält, und 
dem praklijg,en Leben angepaßt jein; es darf 
vielmehr die 
eichen der Zeit wahrnehmen. Endlich muß 
das Chriſtentum an ſchon Beſtehendes an⸗ 
nüpfen und die alte Kultur, die manches 


Lichtige enthält, wie z. B. die konfuzianiſchen 


brüche, berückſichtigen. In den chriſtlichen 
chulen werden in den erſten Schuljahren die 


8 chineſiſchen Sittenſprüche gelernt, denen in den 
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Off in den Garten. — 
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ſpäteren Jahren die chriſtlichen Lehren guge⸗ 
reiht werden, ſodaß die Thineſe sus Leue, 
wogegen ſie fi früher ſträubten, nur als 
Fortſetzung ihrer Lehren anſehen. Unter den 
verſchiedenen Miſſionsgeſellſchaften wurden die 
erfolgreichen Bemühungen der amerikaniſchen 
Baptiſten und Presbyterianer anerkannt. Red⸗ 
ner ſchloß mit der Verſicherung, daß eine 
Reaktion in China nicht zu befürchten wäre 
und dem Chriſtentum noch eine große Zukunft 
bevorſtehe. Herr Pfarrer Stachowitz dankte 
dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen 
und regte zur fleißiger Mitarbeit in der Miſſion 
an. Im Anſchluß an die Verſammlung fand 
ien gemütliches Beiſammenſein im Artushof ſtatt. 

— Handlungsgehilfenverſammlung. Auf 
Einladung des deutſch⸗nationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes fand geſtern abend im 
Schützenhauſe eine Verſammlung ſtatt, die von 
dem Vorſitzenden Herrn Schulz mit einem 
Kaiſerhoch eröffnet wurde. Herr Walz⸗ 
Hamburg ſprach dann über das Thema „Ein 
Vermächtnis Kaiſer Wilhelms l. 
an die Handlungsgehilfen.“ Der 
Vortragende beleuchtete zunächſt die ſoziale 
Stellung der Handlungsgehilfen und wies darauf 
hin, daß die von den kaufmänniſchen Verbänden 
geſchaffenen Einrichtungen zur Verbeſſerung der 


ſozialen Lage der Handelsangefte: n nicht 
ausreichend geweſen wären. Es n zte daher 
der Staat zu Hilfe kommen. D deutſch⸗ 


nationale Handlungsgehilfenverband könne den 
Tag, an dem vor 25 Jahren Kaiſer Wilhelm J. 
die ſoziale Botſchaft verkündigte, nicht ſtill⸗ 
ſchweigend vorübergehen laſſen, da durch dieſe 
das Krankenverſicherungs⸗ und das Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetz ins Leben 
gerufen wurde. Trotz der Anfeindungen der 
Sozialdemokraten, trat bereits am 15. Juni 1883 
das Krankenverſicherungsgeſetz in Kraft, das 
man am 25. Mai 1903 auch auf die Handlungs⸗ 
gehilfen auszudehnen ſuchte. Das ſeit dem 
17. November 1887 beſtehende Invaliditäts⸗ 
und Alterverſicherungsgeſetz muß als eine 
Wohltat anerkannt werden. Erfreulich ſei auch 
die im Februar 1890 erlaſſene Verfügung des 
jetzigen Kaiſers betreffend den weiteren Ausbau 
der ſozialen Geſetzgebung. Der Vortragende 
kam dann auf die verſchiedenen, oft erörterten 
Wünſche der Handelsangeſtellten nach Ein⸗ 
führung des Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes, Regelung 
der Arbeitszeit, Anſtellung von Handels inſpek⸗ 
toren und Einführung von Kaufmannskammern 
zu ſprechen. Mit einem Aufruf zur Organi⸗ 
ſation ſchloß der Redner. 

— Kriegerverein. Morgen abend 7 Uhr 
findet eine Vorſtandsſitzung, um 8 Uhr eine 
Hauptverſammlung im Nicolaiſchen Lokale ſtatt. 

— Die Jugendwehr hält am Sonntag 
nachmittags 3 Uhr im Vereinslokale eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der ſehr wichtigen Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. die Beſchaffung neuer 
Uniformen. Der Vorſtand bittet daher alle 
Mitglieder, ſich pünktlich einzufinden. 

— Der Baſar für das Weſtpreußiſche 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus in 
Danzig hat den bedeutenden Ertrag von 
13 151,50 Mark ergeben. Dieſe über Erwarten 
reiche Beihilfe zum Werk der Barmherzigkeit 
veranlaßt das Komitee, uns zu bitten, „an alle 
diejenigen, welche in ſo hingebender Weiſe von 
Nah und Fern, aus Stadt und Provinz, ſei es 
durch Geld und Gaben oder ſonſtige gütige 
Mithilfe ihre fördernde Teilnahme bewieſen 
und dadurch zu dieſem Erfolg in ſo erfreulicher 
Weiſe verholfen haben, ſeinen wahrhaft innigen 
und herzlichen Dank auszuſprechen.“ 

— Zweites populäres Konzert im Ar⸗ 
tushof. Die Bereicherung unſeres winterlichen 
Muſiklebens durch Einführung der Donnerstags⸗ 
konzerte hat ſich bereits bewährt. Geſtern 
abend hatten ſich die Muſikfreunde ſchon ſehr 
zahlreich im Artushofe eingefunden, um ſich 
an den rühmlichſt bekannten Darbietungen der 
Kapelle unſerer 15er zu erfreuen. Mufiker 
wie Dirigent bewährten ihren Ruf. Die Ein⸗ 
ſtudierung aller Programmnummern war ſehr 
ſorgfältig geweſen, das merkte man bereits 
bei dem erſten Stück, ihre Durchführung unter 
der ſicheren und feinſinnigen Direktion des 
Herrn Krelle war muſterhaft. Eine beſonders 
nachhaltige Wirkung übten die beiden elegiſchen 
Melodien von Grieg aus, die feinabgetönt und 
mit herrlicher Klangfarbe geſpielt, die Eigenart 
des nordiſchen Tondichters aufs beſte hervor⸗ 
treten ließen. Eine interefj.nte Programm- 


Einzig bewährtes 
Ne N U 


eelöffel voll 


hweine . 
En orale Laden, b rechend, mir 


en Schaufenſtern von ſofort 


H. Pohl, Baderſtraße 28 J, zu vermieten. 
Eingang Hof. 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Dampf⸗Waſchanftalt „$ HM auenlob“ 


Wäſcherei nach Hausfrauenart für 


Hauswäſche, Plättwäſche, Gardinen. 


Trocknen im Freien. Garantiert verwendet nur Seife ohne 
Chlor oder andere Schärfen. 
Abholung und Zuſtellung der Wäſche koſtenlos. 
— Telefon 4365. — 


nummer war das Märchenbild „Aſchenbrödel“ 
von Bendel, eine Kompoſition, die ſo viel 
Wirkungsvolles birgt, daß man gern überſieht, 
daß zahlreiche muſikaliſche Größen bei ihr 
Pate geſtanden haben. Jede einzelne der 
übrigen Nummern fand ebenfalls reichen 
Belfall. 

1 — Im Tivoli veranſtaltete das Damen: 
orcheſter „Melion“ geſtern einen Opernabend. 
Das reichhaltige Programm enthielt Werke 
älterer und neuerer Komponiſten. Die muſika⸗ 
liſchen Darbietungen wurden beifällig aufge⸗ 
nommen. Daß der Beſuch nicht ſo zahlreich 
wie an einigen früheren Abenden war, dürfte 
auf verſchiedene Veranſtaltungen, die am ſelben 
Abend ſtattfanden, zurückzuführen ſein. 

— Die Freikonzerte in Behrends Re⸗ 
ſtaurant am Neuſtädtiſchen Markt waren 
allabendlich gut beſucht. Das abwechſelungs⸗ 
reiche Programm der Damenkapelle, Soli, 
Geſänge und Couplets bieten den Beſuchern 
eine angenehme Unterhaltung. 

— Schutz für Zug: und Kettenhunde. 
Das rauhe Herbſtwetter mahnt den Tierfreund, 
auch der Zug⸗ und Kettenhunde zu gedenken. 
Not tut vor allem, eine warme, von Zugluſt 
und Unreinlichkeit freie, mit guter Streu ver⸗ 
ſehene Hütte. Um den Kettenhunden ihr ver⸗ 
kümmertes Leben zu erleichtern, iſt es not⸗ 
wendig, ihnen durch häufiges Löſen von der 
Kette ausreichende Bewegung zu verſchaffen. 
— Die Zughunde bedürfen jetzt, wo der Erd⸗ 
boden erkaltet iſt, während des Stillhaltens 
einer Unterlage und auch einer Decke. Leider 
fehlt es vielfach hieran, was man beſonders 
an Markttagen beobachten kann. Beſitzer von 
Hundefuhrwerken ſeien darum auf die bezüg⸗ 
liche Polizeiverordnung aufmerkſam gemacht, 
ind der Unterlaſſungen mit Geldſtrafe bedroht 
ind. 


— Stadttheater. Sonnabend, den 17. November, 
abends 8 Uhr: Nachfeier Friedrich von 
Schillers Geburtstag: „Die Räuber“ 
in der ſchon bekannt gegebenen Beſetzung. Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, geht bei halben Kaſſenpreiſen die 
engliſche Detektiv⸗Komödie „Sherlock Holmes“ 
von Albert Bozenhard zum letzten Male in 
Szene. Abends 7½ Uhr: Erſtaufführung der Novität 
„Kater Lampe“, Komödie in 4 Akten von Emil 
Roſenow. Ueber den Inhalt des Stücks haben wir 
ſchon aufklärenden Hinweis gebracht, es handelt ſich 
um ein armes „Katzen⸗Vieh“, das der Gemeindediener 
und der Wachtmeiſter des ſächſiſchen Erzgebirgsdorfes 
als „Haſenbraten“ verzehren. Der Humor in dieſem 
Stück iſt fo zwingend, fo luſtig und dabei eigenartig, 
daß die Komödie in Berlin an zwei Theatern jubelnden 
Beifall und eine lange Reihe von Aufführungen fand. 
Den Gemeindediener ſpielt Herr Kronert, ſeine 
Frau, die den Haſenbraten ſpickt und zubereitet, Frl. 
Jamrath, die Magd, die dabei hilft, Frl. Schulte, 
den Wachtmeiſter, der hinters Licht geführt wird, Herr 
Groſſe, die übrigen komiſchen Rollen ſind in den 
Händen der Herren Franzky, Weigel, Mahnke, Hell 
uſw. — Den ſächſiſchen Handwerksburſchen, den Be⸗ 
ſitzer des armen „Katers“, ſpielt Herr Paulus. 
Dienstag, zweite Vorſtellung im angekündigten Henrik 
Ibſen⸗ Zyklus: des nordiſchen Meiſters berühmtes 
Drama „Hedda Gabler“. Ueber das Schauspiel iſt in den 
letzten Monaten und Wochen ſoviel geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben, daß ein kurzer Hinweis auf die hieſige Auf⸗ 
führung genügt. In Berlin am Leſſingtheater ſpielt 
Frau Trieſch de „Hedda“, am Schauſpielhaus gaſtiert 
gegenwärtig die berühmte Italienerin Eleonore 
Duſe in dieſer Glanzrolle, die hier Fräulein To rau 
ſpielen wird. 


— Der Winter kommt. Heute vormittag 
meldete uns der Telegraph, daß in vergangener 
Nacht im Harz der erſte größere Schneefall 
eingetreten ſei. Pünktlich ſtellte ſi h dieſe 
Witterung auch bei uns ein. Der Schnee, der 
hier fiel, blieb zwar noch nicht liegen, aber 
auf den ſtehenden Gewäſſern nahe der Stadt 
hielt ſich den ganzen Tag über eine dünne 
Eisdecke. Alſo heraus mit dem Winterpelz! 
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Berlin, 16. November. In der heutigen 
Reichstagsſitzung wurde in namentlicher Ab⸗ 


Umſtändehalber iſt 


Altſtädt. Markt 27 


eine 


Wohnung J. Etage 


beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Entree, Badezimmer u. Zubehör per 
1 April 1907 evtl. früher zu verm. Zu 
erfr. boi Th. Paprocki, prakt. Dentist. 


Wohnun 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
reichlichem Zubehör 
Gartenbenutzung von ſogleich zu 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. 

Soppart, 


rebft 


@. 


Ein gut möbl, Vorderzimmer 


Gerechteſtr. 8/10. 
bon gadget H stets Gut möbl. Wohnung 


Brückenſtraße 18, II Tr. v. 1. 12. z. verm. Gerſtenſtr. 8, part. 


ſtimmung mit 202 gegen 177 Stimmen die 
Wahl Dietrich Potsdam III für gültig erklärt. 
Die Wahl Malkewitz⸗ Köslin III wurde mit 
177 gegen 135 Stimmen bei 9 Stimmenthal⸗ 


tungen für gültig erklärt. (Pfuirufe links). 


Präſident Graf Balleſtrem weiſt darauf hin, 
daß es nicht der Gepflogenheit des hohen 
Hauſes entſpreche, Beſchlüſſe mit Pfuirufen zu 
erwidern. (Zuſtim mung rechts.) 

Berlin, 16. November. Für den Bau des 
maſuriſchen Kanals wird, wie aus guter 
Quelle verlautet, die erſte Rate in den Etat 
für 1907/8 eingeſtellt werden. 

Bonn, 16, Nov. Die Kaiſerin ift geſtern 
abend hier eingetroffen. Zum Empfange waren 
am Bahnhofe Prinz Auguſt Wilhelm und Prinz 
Adolf von Schaumburg mit ſeiner Gemahlin 
Prinzeſſin Viktoria erſchienen. Die Fürſtlich⸗ 
keiten begaben ſich nach der kaiſerlichen Villa. 

Konftantine, 16. November. Beim Ein⸗ 
ſturz eines Stollens in einem Bleibergwerke 
ſollen 16 Arbeiter verunglückt ſein. 

Paris, 16. November. In der Nähe des 
Bahnhofs Bordeaux wurde auf dem Gleiſe 
der Geſchäftsreiſende Gallicheau, Vertreter einer 
Pariſer Seidenfirma, lebensgefährlich verletzt 
aufgefunden. Der Verletzte iſt das Opfer eines 
Raubanfalles. g 

Madrid, 16. November. Blättermeldungen 
zufolge jet eine Kabinettskriſe zu erwarten, 
Die Rückkehr des Königs von ſeinem Jagd⸗ 
aufenthalte ſtehe unmittelbar bevor. 

London, 16. November. Ein Bombenat⸗ 
tentat auf König Haakon iſt, wie die Lon⸗ 
doner Pollzei feſtgeſtellt hat, für den geſtrigen 
Tag geplant geweſen. Am Dienstag war ein 
in den mittleren Jahren ſtehender italieniſcher 
Anarchiſt in London angekommen, der, wie der 
Polizei gemeldet wurde, bei dem Beſuche König 
Haakons in der Ciiy ſich in der Chantery 
Lane aufſtellen und auf das vorüberfahrende 
Königspaar eine Bombe ſchleudern würde. In⸗ 
folgedeſſen war geſtern der ganze Stab der 
Geheimpolizei zur Bewachung der Route des 
norwegiſchen Königspaares in der City auf⸗ 
geboten. Ein Zwiſchenfall iſt aber nicht zu 
verzeichnen geweſen. 

Santiago, 16. November. In dem Stadt⸗ 
teile Antofagaſta wütete ein großer Brand. 
Der dadurch angerichtete Schaden wird auf 
2-3 Millionen geſchätzt. 
. — Un U 2 

Kurszettel der Thorner Zeitung. 

(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 16. November. 115. Nov 
Pewatdis kent 58/8 53/5 
Oiterreichiſche Banknoten 85.— 84.95 
Ruſfſiſche 5 8 215,95 } 215,90 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 97.90 97,80 
3 pt. 7 86 30 86,20 
3%, pt. Preuß. Konſols 1905 97,90 97,90 
3 pBt RE 86,25 | 86,20 
4 pat. Thorner Stadtanlelhe . 100,90 J 101,— 
3½ pt. „ 1933 ER 
pt Wpr. Neulandſch. Pfor. 95,50 95,40 
9 pH. „ 3 1 84,60 | 84,60 
4 pat. Num. Anl. von 189 . 90,60 | 90,50 
4 pat. Ruff. unif. St.⸗ X. 75,25 74,50 
4½ pat. Poln. Pfandd e. 89, — 89, — 
Gr. Berl. Straßenbahn 183,20 183, — 
Deiche d 5 un. un 238,39 | 238, — 
Diskorgp-Rom.:Bel.. . . . 182,— 181,30 
Nordd. - Anſtalt 122, — 22, — 
Allg. A. Gef. LEE 210,80 | 209,90 
Bochumer Bukftah! . - . . 236,— | 234,60 
Harpener Bergbau 213,— | 212,60 
Laurahüite -. - . . = 243,90 | 243,— 
Weizen: loko Newa 8258 | 82,— 

„ Dezember g 177,25 | 177,25 
„„ er 121,25 } 181,25 
5 —.— —.— 
Roggen: Dezember . 158,50 | 158,75 
C 162,75 | 162,50 
ae 8 —.— —.— 


Reichsbankdiskont 6%. Lombardzinsfus 7%. 
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Was die Grossmutter zu sagen weiss: 


Zu meiner Zeit, Kinderchen, da dat man uns 
den Hals dick eingewickelt, wenn wir 
erkältet waren; dann mußten wir Tee trinken 
und Saft ſchlucken und wenn wir auch 
Zuckerzeug bekamen, dann verdarben wir 
uns den Magen und waren erſt recht krank. 
Und heute? Da gibt man einfach Fays 
echte Sodener Mineral- Paftillen und die 
räumen mit ſo einer Erkältung auf, daß es 
eine Luft iſt. Eure Mutter ift ſehr klug, 
daß ſie auf das veraltete Zeug nichts hält 
und dafür Fays Sodener nie ausgehen 
läßt. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig 
und iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zu 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichl Nebenräumen, von 
ſofort zu vermieten. 

Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör ift 
Schillerstrasse Nr. ſo in der 
3. Etage für Mk. 300 ſofort zu 
vermieten. Näheres bei Herrn 

Jacob Schachtel, Schillerſtraße. 


— —— 
‚Einfaches möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 

Fiſcherſtraße 43, Laden. 


MED. Zimmer 3. verm. Tulmerſtr TI. 


und 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 351 iſt bei der Firma 
Weier & Co. in Thorn heute 
eingetragen worden, daß die 
Geſellſchaft aufgelöft und daß 
der bisherige Geſellſchafter Carl 
Weier, jetzt in Thorn wohnhaft, 
alleiniger Inhaber der Firma iſt. 

Thorn, den 14. Novbr. 1906. 


königliches Amtsgericht. 
gekanntmachung. 


Am 1. Dezember d. Js. findet 
im preußiſchen Staate eine außer⸗ 
ordentliche Viehzählung kleineren 
Umfanges ſtatt. 

Dieſelbe wird hier durch die 
Herrn Bezirksvorſteher (im Be⸗ 
hinderungsfalle deren Stellvertreter) 
vorgenommen werden. 

Zu dieſem Zwecke werden von 
den Polizei⸗Revier⸗Beamten an die 
Herrn Hausbeſitzer bezw. deren 


Verwalter oder Stellvertreter am 


29. und 30 d. Mts. ählkarten 
ausgeteilt werden, welche von den 
Empfängern nach den verſchledenen 
Rubriken am 1. Dezember d. Js. 
auszufüllen und mit Unterſchrift 
verſehen vom 3. Dezember morgens 
ab zur Abholung — ebenfalls durch 
die Polizei⸗Revier⸗Beamten — be⸗ 
reit zu halten ſind. 

Es ſind nur viehbeſitzende Haus⸗ 
haltungen aufzuführen, unter den 
Pferden aber auch die Militär⸗ 
pferde. 

Die Ergebniſſe der Viehzählung 
dienen den Zwecken der Staats⸗ 
und Bemeindevermaltung, jowie zur 
Förderung wiſſenſchaftlicher und 
gemeinnütziger Zwecke, worüb er des 
Näheren auf die gleichzeitig bekannt 
gegebene Anſprache (des ſtatiſtiſchen 
Amts) an die Bevölkerung Bezug 
genommen wird. 

Thorn, den 12. November 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: die Lieferung 
von 110 Tauſend zur Verblendung 
geeigneten ſowie von 1298 Tauſend 
gewöhnlichen Hintermauerungs⸗ 
ſteinen zum Bau von Wohnhäuſern 
auf der Strecke Poſen⸗Thorn und 
Mogilno⸗Strelno. 

Die Bedingungen liegen bei der 
unterzeichneten Betriebs⸗Inſpektion 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus, auch können die⸗ 
ſelben gegen porto- und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. nebſt 
Rückporto (in bar nicht in Brief⸗ 
marken) von hier bezogen werden. 

Verdingungstermin den 26. No⸗ 
vember 1906, vorm. 10% Uhr 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Hohenſalza, d. 14. November 1906. 


Köniol. Eisenbahn-Bettiebsinspektion l. 
Konservatorium der Musik. 


Unterrichtsfächer: 
Klavier, Harmonlum, Orgel, 
Violine, Cello, Solo-Gesany. 
Den für Anfänger 5-7 Mk., 
Vorgeſchrittene 3-12 Mk. monatlich. 
Spezialkurſe für Theorie, Chor:) 
Geſang u. Kammermuſik (Enſemblen 
je 15 Mk. a Deklamation 
1 ark 


Eintritt jederzeit. 


Auf Wunſch Einzel⸗Unterricht. 
Proſpekte im Bureau, Brückenſtr. 32. 


Es empfiehlt 
sich daher 


GEORG GOHN um: 


Wegen gänzlicher Auflösung 


meines seit 68 Jauren bestehenden Geschäfts 


ausverkauft. 


Emser 


|, Schachtel 80 Pig. 


Das zur Carl Sakriss'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Material- 
Warenlager, beſtehend aus Kolonialwaren, Weinen u. Delikateſſen, 
abgeſchätzt auf 22520 Mk. ſoll im Ganzen verkauft werden und zwar am 


20. November d. J., vormittags 10 Uhr 


im Kontor des Verwalters, Thorn Neuſtädt. Markt Nr. 25. Taxe und 
Bedingungen ſind beim Konkursverwalter einzuſehen. 


VBietungs⸗K ution 3000 Mark. 
Der Konkurs = Verwalter. 


Mustav Fehlauer. 
Stadtälteſter. 


Ich halte außer den bisherigen 
Zeiten am Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend auch 8-9 Uhr 
abends Sprechſtunden ab. 


Dr. Lüth, 


Katharinenſtr. 5 
Spezialarzt für 
Harn: und Hautkrankheiten, Blaſen⸗ 
und Nierenleiden. 


Monteure 


für landwirtſchaftliche Maſchinen, 
welche ſelbſtändig arbeiten können, 
bei 30 37 Pfg. Stundenlohn und 
35-42 Pfg. auf Montage nebſt 
Speſen und Bahngeld 3. Klaſſe, ſowie 
einige 


Tischler 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung 
Oſtdeutſche Maſchinenfabrik, 
vorm. Rud. Wermke, A.- G., 
Heiligenbeil Oſtpr. 
Umzug wird regte 


40—50 Maurer 


Nach faſt vierjähriger ſpezial⸗ 
— 3275 Ausbildung habe ich 
m 


Graudenz 


bei 45 Pf. Stundenlohn werden ein⸗ Langeſtr. 10 
geſtellt bei als 
Gebr. Soltz, Baugeſchäft. 5 
Schöndorf bei Bromberg. 1 6 6 5 d r7 
Ein unverheirateter — l 
niedergelaſſen. 


Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


E. B. Dietrih & Sohn 
S. m. b. 5. 


Suche von ſofort 


einen jüngeren Schr 


Knauf, e 
Coppernicusſtr. 21 II. 


Lehrling 


ſtellt ein A. 1 
Brabdenkmaltabrik, Bacheſtr. 


Laulbursche 


verlangt Heinrioh Kreibich. 


Fräulein 


mit guter Schulbildung, der deutſch u. 
polniſch. Sprache mächtig, wird nach 
Warſchau geſ. Zu erfr. Seglerſtr. 303 T. 


Ein Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Baderſtraße 22. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Honigkuchenfahrik Gustav Weeze. 


Dr.med, Hao Maack. 


Darlehne, gibt Otto Kleuſch Berlin, 
Schönhauſer Allee 128. (Rückp.) 
Unkoſten werd. v. Darl. abgezogen. 
Keine Vorauszahlungen. 


Wie Dr, med. Halr vom 


ner Asthma BE 


ſich ſelbſt u. viele hund. Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen 
Schrift. Contag & Co., Leipzig. 


Erste Thorner Färberei und 
ehem. Waschanstalt 
von fd. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom 1. Oktob. 05. nur 


Gerherstrasse 1315, N. 


neben der höheren Töchterschule. 


Frühmorgens 


iſt jede Haut weiß, zart und ge- 
ſchmeidig, ſowie jeder Teint roſig und 
blendend ſchön, wenn man ſich 


mit Bergmanns Aſeptin⸗Tream von 
Bergmann & Co., Radebeul, einreibt. 
à Gl. 1 u. 1% M. bei Anders & Co. 


e 75 Rah: 


der Königl. Verwaltung zu Ems. Lösend, den Hus ten- 
i reiz miidernd, längeren Katarrhen vorbeugend. 


Geschälts-Verkauf. |. 


—. alt ü 
Sponnagef schen Brauerei 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 5. 
Täglich von abends 6 bis 
11½ Uhr: 


Frei- Konzert 


Damen⸗Salon⸗Orcheſter 
Les Amoureuse. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Ratlahreı-Verein Peil. 


Am Sonnabend. den 17. November 1906, 


abends 8 Uhr 


Wursiossen 


im kl. Saale des Viktoria-Parks. 


(Fur eingeladene Gäſte haben 
Zutritt.) 


Telfaurant 


zur Kuimbadıor 


Sonntag, den 18. d. Mts. 
von 11 2 Uhr vorm.: 


Erei:Konzert. 


Schleiiiche 


Leinen- und Kebliüweborel 
S. H. Koenig, 


Landeshut 52 Schleſien. 
* 0 — . . Prämiert. 


Veriandhaus 
N vorzüglich: 


Leinwand und haumwollene Gewebe zu 
Leib- und Bett - Wäsche, Tischwäsche 
Handtücher, Taschentücher. 
Billiges Weihnachtsan: ebot. 


Preisliſte und Proben ebe frei! _ 


Ein Ein Shah 


ift ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ammetweiche Haut und blendend 
chöner Teint. Alles dies wird er⸗ 
reicht durch die echte 


Steckenpferd- Henn. Ale, 


von Bergmann & Co., Radebe 
mit Schutzmarke: ——— 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nehf., Anders 
& co, Paul Weber, M. Baral - 
kiewicz, Adoli Maler, Hugo 
GClaass, Seglerſtraße 22 und 
Filiale Breiteſtraße 16, in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 


werden Sümtliche Waren u nie wiederkehrenden billigsten Frese 
Weihnachts-Einkäufe sse 


p Elkan Nachf. 


Am Buß- und Bettage 
Mitwoch, den 21. November, abends 8 Uht 


in der Sarniion = Kirche : 


I! Xirchen- Konzert 


unter gefl. Mitwirkung von Frau „ (Sopran), Herrn Paul Teich 
mann (Bariton), Roszenband aus Lodz (Violine), der Thorner Lieder- 
tafel, dem Dameuchor des Konservatoriums und der Kapelle de“ 
Infanierie-Regts. von Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Titz 0 
Königlicher Muſikdirektor (Orgel). 
Billetts A 1 Mk., Familienbilletts (3 Stück) 2 Mk. in der Buß 
handlung von Walter Lambeck. 


TIVOLI. 


Jeden Abend von 8 Uhr ab: 


Melion Konzert. 


Achtung! Achtung! 
Wiener Cafe, Ihorn- Hocker. 


Morgen Sonnabend: 


Großer 


Narin-Masken-Ball 


Um 12 Uhr Demaskierung und Prämiierung der erſten 5 ſcön pe 
Masken mit wertvollen Geſchenken. 


Scherzartikel und Ueberraschungen werden das Felt in volle 
Maße verſchönern. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wostpreusischer 
Botanisch - Zonlogischer Verein, 
Lichtbildervortrag 


des Herrn 
Oberlehrer Braun-Marienburg: 


Bandſchaftsbilder 


aus dem Orient. 
Sonntag, d. 18. Novbr. 1906, 
nachmittag 6 Uhr, 


in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums. 
Mitglieder haben gegen Vorzeigen 


[Stadt- Theatel: 


Sonnabend, d. 17. Novembel, 
Nachfeier von Schillers Geburtst 


Die Räuber. 


Trauerſpiel in 5 Aufzüg. v. Schi 


Sonntag, den 18. Novem a 
nachm. 3 Uhr (b. halb. Preis) 


Sherlock Aelmes 


Detektiv⸗Komödie 


der Mitgliedskarte freien Eintritt, 
Nichtmitglieder erhalten Eintritts⸗ 
karten à 75 Pf., Schüler für 30 Pf., 
im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Lambeck und an der 
Abendkaſſe 

Dr. M. Kanter. Prof. Dr. Hohnfeld. 

Prof. Dr. Lakowitz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Novbr. 1906. 

Ev. Kir e zu Podgorz. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
2 Uhr: Kindergoitesdienft. Herr 
Pfarrer Endemann. 

Ev. Gemeinde Rudak Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt in 
Stewken. Darnach Unterredung 
mit den eingeſegneten Mädchen 
Herr Prediger Hammer. 


in 4 Akten von Albert Boe 


Abends 7½ Uhr: ! 
Novität ! 5 Novi 


Kater Campe, 
Komödie in 4 Akten v. Emil 20 7 


. U- Lieder, 


Sonnabend, den 1. dezem 
abonds 9 Uhr 
in den Sälen des Artushofe® 


. WinterVerpnig 5 


Hierzu m a 
nterhaltungsblatt. 


Fr, woelx 


Stag“ 


ründet 


Thor. 


verbreitet. 25 Perſonen ſind bereits erkrankt. 
Es iſt deshalb, nach dem „Joh. Anz.“, zur 
wirkſamen Bekämpfung dieſer Krankheit die 
Gemeindeſchweſter aus Bialla nach Mysken 
beordert worden. 


Eydtkuhnen, 15. November. In dem 
Grenzort Kibarty (Rußland) wurden 
Dienstag nachmittag weitere ſieben Ver⸗ 
haftngen wegen Waffenſchmuggels 
vorgenommen. Die Verhafteten ſind nach dem 
Gefängnis in Kalvary gebracht, bis die Gerichts⸗ 
verhandlungen beginnen. 


Memel, 13. November. Geſtern vor⸗ 
mittag brannte das Gehöft des Beſitzers 
Sprogies in Matzmaſuhren, aus Wohnhaus, 
Stall und Scheune beſtehend, vollſtändig nieder. 
Abgeſehen von einer Kuh, die ſich losgeriſſen 
hatte, und einigen Betten, konnte nichts ge⸗ 
rettet werden. 


Hohenfalza, 15. November. In geheimer 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bau eines 
Elektrizitätswerkes in Verbindung 
mit der Errichtung einer elektriſchen 
Straßenbahn beſchloſſen. Beide Werke 
werden auf ſtädtiſche Koſten ausgeführt, auch 
wird die Stadt die Verwaltung des Elenktrizi⸗ 
tätswerkes in eigene Regie übernehmen. 


Zwei „ruſſiſche Geſchichten“. 


In der „Revue de Paris“ veröffentlicht 
Raymond Recouly Aufzeichnungen, in denen 
er zwei „ruſſiſche Geſchichten“, die ihm von 
vertrauenswürdigen Perſonen mitgeteilt wurden, 
wiedererzählt: „Als Alexander III. ſtarb, wurde 
die Peter⸗ und Paul⸗Kirche, in der man ihn 
beiſetzte, ſchwarz ausgeſchlagen, und ſo blieb 
ſie drei Jahre lang, da ſeine trauernde Witwe 
es wünſchte. Eines Tages gibt nun der neue 
Zar, da er glaubt, daß die Trauer doch nicht 
ewig währen könne, den Befehl, die ſchwarzen 
Draperien fortzunehmen. Die Beamten nehmen 

ſie auch alle fort, aber in ihrem Uebereifer 

nehmen ſie auch gleich die Kränze mit fort und 
verkaufen ſie im ganzen. Der prächtige Kranz 
der franzöſiſchen Preſſe fand einen jüdiſchen 
aufer, der damit das Grab ſeines Vaters 
ſchmückte und ruhig die Aufſchrift darauf ſtehen 
ließ. Der Kranz des deutſchen Kaiſers wurde 
von einem Krämer erſtanden, der ihn in einer 
kleinen am une weiter verhandelte; dort 
wurden ſeine Beſtandteile einzeln verſteigert, 
ie einen nahmen die Perlen, und aus den 

Schleifen machten die Muſchiks ſich Schärpen. 

Einige Tage lang wurde das Verſchwinden 

der Kränze garnicht bemerkt; als man 

ann aber dahinter kam, wurden in aller Stille, 
um einen großen Skandal zu vermeiden, alle 
tänze, die man noch wieder erhalten konnte, 
zurückgekauft und in der Krypta von neuem 
niedergelet.. .. Nach dem Beſuch des Zaren 

Nikolaus in Frankreich war die Pariſer Preſſe 

der Meinung, daß ſie verpflichtet wäre, dem 

alſer ein Geſchenk anzubieten. Man ließ von 
taille ein Aquarell malen, ließ es aufs 
prächtigſte einrahmen und ſchickte das Bild jo 
nach Petersburg, wo es dem Zaren übergeben 
werden jollie. Drei Monate vergingen, ohne 
daß das Komitee der Pariſer Preſſe irgend 
de Antwort erhielt: Kein Brief kam aus 
tersburg, kein Zeichen des Dankes. Das 
Komitee fing an ſich zu wundern. War das 
Geſchenk auch richtig an feinen Beſtimmungs⸗ 
ort gelangt? In Petersburg lebende Franzoſen 
burden beauftragt, Nachforſchungen darnach 
| Ansuftellen, und fo erfährt man ſchließlich, daß 
der Zar das Aquarell in der Tat erhalten hat; 


'Das Kaiſerpaar 
Münchener. Nach den Kaiſertagen fteht 
München jetzt unter dem Eindruck der Mit⸗ 
teilungen, die der erſte Bürgermeiſter v. Borſcht 
in der geſtrigen Magiſtratsſitzung über jene 
Unterredungen mit dem Kaiſer gemacht hat. 
Wie gemeldet wurde, erkundigte ſich der 
Kaiſer ſofort nach der Begrüßung am Haupt⸗ 
bahnhof nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
der Stadt, nach der Zunahme der Bevölkerung 
und nach dem Arbeitsmarkt. Beſonders in⸗ 
tereſſierte ſich der Monarch für die Arbeits⸗ 
loſigkeit. Er erkundigte ſich auch nach den 
Lebensmiftelpreiſen und nahm die 


s hat ihm ſogar fo gut gefallen, daß er ihm | Mitteilung des Bürgermeiſters, daß beſonders 
den ſchönſten Platz in feinem Arbeitszimmer | die Fleiſchpreiſe in München ebenſo wie ander⸗ 
mmwies. Aber warum hatte er dann nicht ge» | wärts um 25-47 v. H. geſtiegen ſeien, mit 


großem Ernſt entgegen. Nach ſeiner Ankunft 
zur Grundſteinlegung auf dem Feſtplatz war 
nach der Begrüßung durch den Prinzen Lud⸗ 
wig ſein erſtes Wort wieder an die Vorſtände 
der beiden Gemeindekollegien gerichtet. Als 
die Rede auf das neue Münchener Rathaus 
kam, meinte der Kaiſer, es ſei das ſchönſte 
Rathaus, das er überhaupt in Deutſchland 
kenne, und man könne der Stadtvertretung zu 
einem ſolchen Prachtbau nur gratulieren. — 
Auch die große Freundlichkeit der 
Kaiſerin wird überall beſprochen, nament: 
lich, wie liebevoll ſie beſonders in den Kranken⸗ 
häuſern und in den von ihr beſuchten Kinder⸗ 
ſpitälern geweſen iſt. Manchen kleinen 
Patienten hat ſie eigenhändig aus dem Bett 
heraus auf den Arm genommen, um mit den 
ſich ganz zutraulich gebenden kleinen Kindern 
auf's herzlichſte zu ſprechen. Als die Kaiſerin 
in einem der Krankenhäuſer an die Rückfahrt 


antwortet? Die Verwunderung der Pariler 
Beitungsmänner wurde immer größer. Man 
d B weiter forſchen, und fo erfährt man ſchließlich, 
aß das Bild dem Zaren von feiner Umgebung 
wear kauft worden war, und zwar für eine 
hat ſtattliche Summe, und da der Zar dafür 
tte bezahlen müſſen, hatte er auch geglaubt, 
niemand einen Dank ſchuldig zu ſein“ 


— — — 
———ů — — 
—— — 


LFFOUINZIE 
Dirſchau, 15. November. Im betreff des 


Aenalijationsprojekies der Stadt 
irfhau iſt in der letzten Konferenz ein 
gundjähliches Einvernehmen der beteiligten 
hörden dahin erzielt worden, daß der Aus⸗ 
börung des Baues nach dem aufgeſtellten 
kane Bedenken nicht entgegenſtehen. Von 
Forderung, die Abwäſſer der Kanaliſation 
: enterhalb des Winterhafens in die Weichſel 
diezufübren, iſt der enormen Koſten wegen, 
8 der Stadt daraus entſtehen würden, ſowie 
8 dc mit Rückſicht darauf, daß voraus ſichtlich 
Ae, Deichverwaltung Einſpruch erheben würde, 
da 
der 


gemahnt wurde, ſagte ſie: „Nein, nein, ich muß 
erſt noch zu den Buben.“ Ein kleiner Junge 
aus Schwabing antwortete der Kaiſerin auf die 
Frage, wo er ſeinen Fuß gebrochen habe: 
„Ueber'n Boch bin i g'hupft!“ Herzlich lachend 
wandte ſich die Kaiſerin an ihre Begleitung 
und wiederholte, den Münchener Dialekt nach⸗ 
ahmend: „Ueber'n Boch is er g'hupft.“ Au 
für die Säuglinge intereſſierte ſich die Kaiferin 
ſehr, und als ſie vernahm, daß eine Koſtfrau 
eines dieſer Kinder wieder vor die Wohnung 
der Mutter ausgeſetzt hatte, war die Kaiſerin 
ganz außer ſich. 

* Eine ausgeraubte Gerichts ⸗ 
kaſſe. Aus Magdeburg wird gemeldet: Die 
Gerichtskaſſe des Amtsgerichts zu Zörbig 
wurde von Einbrechern um 3700 Mark be⸗ 
raubt. Der an der Tür angebrachte Alarm⸗ 
apparat funktionierte wohl, aber der Amts⸗ 
diener wagte nicht, in das Amtszimmer hinein ⸗ 
zugehen. Als andere Menſchen kamen, ent« 
flohen die Räuber. — Wie weiter aus Halle 
telegraphiert wird, wurde einer der Einbrecher 
dort gefaßt und verhaftet. 3200 Mark wurden 


tand genommen und genehmigt worden, 
dieſe Einführung der Abwäſſer oberhalb 
Brücke — gegenüber der Podlitz — erfolgt. 

$ die Anlage dieſes im Strom liegenden 
i des der Kanaliſation wird ein beſonderes 
Waller aufgeſtellt und mit Genehmigung der 
Beichſelſtrombauverwaltnung ausgeführt werden. 


Bartenftein, 15. November. Der „Reiter: 
ein Bartenſtein“ veranſtaltete bei Plenſen 
bien Jagd, bei welcher Referendar Fröje vom 
ind den Landgericht mit dem Pferde ſtürzte 
d ſich einen Schädelbruch zuzog. 
hn Johannisburg, 15. November. In Mys« 
de Kit die Shartahkramnkhetr epi⸗ 
Rd) auf und hat ſich ſchon auf 13 Familien 


noch bei ihm gefunden, 500 Mark aber fehlen. 
Der Verhaftete verweigerte jede Auskunft. 

* Der Scheid ungsprozeß Ca⸗ 
ſtellane. Gräfin Caſtellane, eine der Töchter 
des amerikaniſchen Milliardärs Gould, die 
gleich ſo vielen Amerikanerinnen geglaubt 
hatte, ſie ſei dazu geboren, mit ihrem Gelde 
eine Adelskrone neu aufzuputzen, hat in ihrer 


Boni de Castellane 


Ehe mit dem Grafen Boni Caſtellane keine 
glücklichen Tage erlebt. Die Flitterwochen 
waren kaum verſtrichen, als der junge Gatte 
bereits begann, ſeine Gemahlin zu ohrfeigen 
und zu brutaliſieren, daß ſie, nur um Ruhe 
und Frieden zu haben, zu allem ja ſagte und 
alles unterſchrieb, was der Graf von ihr ver⸗ 
langte. So kam es allmählich ſo weit, daß 
die reiche und urabhängige Amerikanerin ſich 


HNarquise deCastellane, 
geb Gould. 


zu ihrem Lebensunterhalt mit den Geldern be⸗ 
gnügen mußte, die der verſchwenderiſche Gatte 
ihr zukommen ließ, während er in fünf auf 
das prächtigſte eingerichteten Wohnungen in 
Paris ein Lotterleben mit ſeinen Freunden 
und Freundinnen führte. Kein Wunder, daß 
der Gräfin die Geduld riß und ſie die Klage 
auf Eheſcheidung anſtrengte. Wie uns aus 
gemeldet wird, iſt die Trennung der 
Ehe nunmehr durch Richterſpruch erfolgt. Sie 
wurde infolge Verſchuldens des Grafen aus⸗ 
geſprochen. Der Graf erhält 150 000 Frank 
Jahrgeld, und ſämtliche Schulden werden be⸗ 
zahlt. Die Kinder bleiben in Frankreich. Der 
zn der Notariatskammer wurde zum 
iquidator ernannt. Ihm fällt die Auszahlung 
des von der Familie Gould freiwillig ausge⸗ 
ſetzten Jahrgeldes zu. 

* In den Iſeo⸗See geſtürzt iſt 
kürzlich ein Teil der Stadt Tavernola. Da 
die Erdrutſchungen fortdauern, befürchtet man, 
daß allmählich die ganze Stadt in dem See 
verſchwinden wird. 

Durch Ueberſchwemmungen find, 
ſo wird uns aus Waſhington gemeldet, alle 
Eiſenbahnſtrechen im Nordweſten der Stadt 
unterbrochen. Das betroffene Gebiet erſtreckt 
0 auf etwa 300 Quadratmeilen. Sechs Men⸗ 
chen ſollen umgekommen ſein. 

* Der Raubmörder Hennig hat 
einen neuen Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens geſtellt. Seine Gal 
dürfte um eine Woche verlängert werden. 
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(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 172 Mk. bez. 

inländiſch bunt 703-772 Gr. 159 — 171 Mk. bez. 

inländiſch rot 630-788 Gr. 148—1701/, Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 - 732 Gr. 
152 Mk. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kuogr. 
inländiſch große 650-692 Gr. 148-173 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 110 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 148-163 Mk. bez. 

Doiter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 185 Mk. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 178 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 9,30 9,85 Mk, bez. 
Roggen» 9,65 — 10,20 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,45 8,50 Mk, exkl. Sack bez. 
Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 8,60 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 15. November. (Zuckerbericht.) Korn ⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,30 8,40. Nachprodunkte, 75 
Grad ohne Sack 6,75 6,95. Stimmung: Ruhig. Brod 
raffinade 1 ohne Faß 18,25 — —.—. Kriſtallzucker 
1 mit Sack —— — —,-—. Gem. Raffinade mit Sack 
18,00 - 18,25. Gem. Melis mit Sack 17,50 — 17,75. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per November 17,55 Gd. 17,65 
Br., per Dezember 17,55 Gd., 17,65 Br., per Januar 
17,70 Gd., 17,80 Br., per Januar⸗März 17,85 Gd., 
17,95 Br., per Mai 18,25 Gd, 18,30 Br. Schwächer. 


Köln, 15. November. Rüböl loko 72,00, per Mai 
66,50. Weiter: Schön. 

Hamburg, 15. November, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 35 Gd., per Mürz 
368 Gd., per Mai 36 ¼ Gd. per September 37¼ G 
Ruhig. 

Hamburg, 15. November, abends 6 Uhr. 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafis 88 Pros. 
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per November 17,45, per Dezember 17,50, 
per Januar 17 70, per März 17,95, per Mai 18,20, 
per Auguft 18,50. Ruhig. 


Zucken 


Marken üder Marken werden täglich in den 
Handel gebracht und doch erreichen ſie nicht die 
Spezialmarke „Mohra“ der Margarinefabrik A. L. 
Mohr, Aktiengejelihaft, Altona⸗ Bahrenfeld, 
weil deren Hauptbeſtandteile ſchleswig⸗ holſteiniſche 
Milch und ſüße Sahne nebſt den reinſten landw. 
ſchaftlichen Produkten bildet. Aus dieſem Grunde 
hat „Mohr a“-⸗Margarine vollkommenſte Butterähn⸗ 
lichkeit bei allen Verwendungszwecken, dabei aber den 
Vorzug, 400% billiger zu ſein. er Hausfrauen 
verwenden daher längſt „Mohra*-Margarine, wo 
andere noch Naturbutter gebrauchen, die im Preiſe 
fortgeſetzt ſteigt. 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
Bleichsüchtige, Kranke und 
Rekonvaleszenten sind 


Peröynamin 


— 


Verkauf durch die Apotheken 
in Flaschen u. Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: 
H. BARKOWSKI, Berlin O. 27. 


Sicher und ſchmerzlos 51. 60 5 . 2 
bedrichſraße 160 
Depot in den meiſten Apothen und Daogenien = 


Altesgoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, 


= 
Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offe: 


Hermann Rapp, Garnisonlleferant. 
Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 


bisher Berlin, jetzt 


Thorn, Coppemicnssrasse . 


Atelier für französ. Kostümes 
ae ri Damen - Moden 


Modelle 
Prämiiert Paris 1902. 


Sultan & d. m. b. H. 


Selblteingekochles 


Pflaumenmus vorzüglich 
ne Delikate ſchwed. Preißel⸗ . 
eeren, feinſte Dillgurken, 

gurken, Pfeffergurken, Gurkenſalat 

und Bergamotten alles 


m. Slibermann 


Take 29224 . 
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215. Königl. Break. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 15. November 1906. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


40 63 97 131 54 253 70 396 597 870 913 1276 (600) 2301 
453 6586 708 835 46 912 75 (1000) 2067 82 264 (1000) 757 911 
3158 505 (1000) 88 624 720 (3000) 974 (3000) 4048 (3000) 83 
176 225 311 598 945 5025 474 76 507 854 993 6025 (3000) 
1.3 18 206 (1000) 332 818 97 7041 188 245 363 617 (600) 754 
8075 563 605 719 961 96 9017 98 150 292 586 630 803 990 

10070 213 326 96 625 32 754 (500) 852 (1000) 991 (3000) 
11072 178 230 446 591 970 99 12216 19 67 385 509 624 72 
709 71 885 13068 236 70 84 489 586 (1000) 664 767 817 
14756 (600) 993 15274 87 613 639 705 946 88 16277 857 
481 6638 17121 35 689 811 35 (600) 46 948 18026 216 536 
620 895 19102 223 641 (1000) 74 721 922 51 (500 

20019 105 461 (500) 645 21361 649 778 615 em 75 
22509 77 650 734 950 23012 197 396 (500) 735 50 69 24004 
125 (500) 312 80 579 608 (3000) 89 836 921 78 25219 667 642 
68 727 26554 641 50 784 964 65 (500) 96 27127 (3000) 813 
960 82 84 28084 (500) 205 377 468 98 787 804 29061 81 
286 408 24 89 528 

30125 44 314 98 751 801 17 987 88 31106 39 (3000) 220 
72 320 539 632 32087 148 462 63 603 74 812 927 33047 
387 453 525 92 626 34046 716 84 35228 49 563 89 760 835 
927 36063 312 36 (600) 53 550 65 735 806 68 37011 227 
821 75 (3000) 82 83 476 539 88 889 38346 93 462 (1000) 69 
a 39008 46 152 84 93 355 (1000) 58 94 

40105 62 (500) 260 448 80 630 86 93 618 730 814 75 999 
41551 97 620 42135 402 (500) 99 639 765 954 88 443006 
401 (600) 584 630 891 916 44342 99 402 579 45120 403 636 
941 46090 355 746 808 964 47310 425 544 874 48083 
555 (500) 811 17 (500) 29 49000 40 221 697 989 

50020 185 221 68 408 43 82 752 78 804 9 87 907 (5000 
51197 600 (500) 49 794 886 52083 200 565 993 96 520 
(1000) 79 159 803 22 54040 41 70 80 107 91 268 71 81 953 
55035 160 63 221 483 830 967 56260 401 687 601 767 (3000) 
864 910 57633 770 842 86 967 58225 441 669 68 702 5 48 
(600) 968 59217 24 892 

60021 381 654 61003 (1000) 96 201 400 29 612 61 828 
62182 93 203 419 82 92 537 676 (500) 764 804 63081 319 61 


702 889 927 69191 412 668 828 

70081 152 74 517 98 792 977 (600) 71181 (500) 340 424 
49 91 561 662 92 72092 144 77 286 449 82 543 998 73139 
348 427 734 61 88 971 74057 253 351 (3000) 489 (3000) 535 
606 87 831 (500) 75151 94 258 347 559 76071 119 38 96 
381 404 591 77418 832 902 88 78380 992 79046 125 376 
435 691 708 71 896 

80152 (3000) 304 570 679 84 706 81642 44 991 (5000) 
82003 125 72 230 49 358 (500) 437 83122 703 67 79 984 
84193 (3000) 371 606 817 37 (5000) 87 85092 163 641 781 
847 956 86122 211 63 894 671 705 41 827 (15 000) 939 
37683 703 42 78 842 915 88054 231 355 460 76 618 76 
906 (500) 89245 393 452 65 3705 

90134 536 895 9965 91084 102 (500) 86 649 (3000) 961 
92006 38 62 95 100 53 (1000) 333 517 (3000) 98 633 938 
93232 321 (500) 77 486 786 917 94113 221 74 407 605 903 
9 95 95007 (500) 11 96 227 504 676 80 776 904 18 96056 
(1000) 61 259 389 632 876 97163 73 76 213 98 602 9 23 57 
82 (3000) 759 65 (500) 802 (3000) 981 98467 893 (500) 965 
99154201 (500) 16 319 482 641 54 839 (500) 

100204 51 605 800 5 91 101186 660 102025 223 26 74 
431 74 81 (500) 709 804 68 (1000) 89 103052 284 351 56 616 
890 996 104085 216 311 68 (1000) 872 105070 108 219 81 478 
674 780 880 997 106073 185 424 89 685 714 22 47 51 107084 
97 332, 68 93 578 84 642 108029 78 116 22 74 681 33 (1000) 
793 8% 109106 68 75 78 774 814 962 

140025 36 260 71 309 634 788 111243 502 28 602 (500) 76 
785 112054 114 (3000) 34 284 347 (500) 492 113334 451 590 
954 114089 106 258 812 115080 248 478 515 803 53 116069 
216 313 686 117139 75 401 20 58 742 118018 635 (3000) 787 
119047 75 232 332 566 (3000) 94 910 54 (1000) 

120109 64 376 409 38 520 637 (3000) 758 87 894 121046 
(1000) 53 236 424 42 67 97 523 45 630 767 79 881 122277 
(1000) 684 804 86 96 123083 325 585 602 708 74 91 845 
124076 961 125111 205 30 58 348 888 (1000) 926074 413 
(3000) 586 851 68 127014 141 414 (500) 43 73 717 128142 
344 (500) 79 462 676 824 940 129206 66 

130027 (500) 42 (600) 545 (1000) 81 603 131006 257 (500) 
77 361 652 742 72 (500) 132051 70 121 85 92 367 439 628 
(600) 74 703, 133086 199 302 434 521 44 (600) 841 925 134064 
65 175 244 314 35 436 (3000) 577 677 786 927 135030 96 97 
359 413 78 616 45 7.267 136018 42 275 322 519 978 137129 
741 800 78 80 84 (600) 975 79 96 138112 80 250 333 54 401 
693 872 905 18 72 139125 58 279 476 

140090 230 66 58 141041 64 (500) 400 19 33 635 82 601 
13 81 (600) 976 142617 41 69 758 71 143041 238 83 664 
765 950 92 144514 729 810 58 (600) 145123 (600) 371 74 
771 146131 382 435 782 908 40 147029 (1000) 113 (600) 


Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 141. 


rieren 


im Ge⸗ 


Senf⸗ 
eigenes 


Fabrikat 
ehlt billigft 


Schuhmacherſtr 15. 
K d 
Ochsen, Kühe aß 


Schafe und zahle 
die höchſten Preiſe. 


Mellienſtraße 78 


* 


von 50 Mk. an 


nach Mass. 
zur Ansicht. 


mit mässigem Preis muss die Qualität 
einer Ware gehen. . der 
Hauptvorzug der beliebten Delikatess- 
Margarine Solo in Carton, für 
deren frische und feinste Qualität 
auf jedem Paket durch Datum- 
aufdruck 


Serren = Ilerzpelze 
von 120 MR. an 
Serren = Sehs und Reife 
Ize mit ſchwarzem Lamm⸗ 
ellfutter und echt Skunks⸗ 
beſatz von 75 90 105 M. an 
Berren = Skunkspelze 
Skunksfutter und Skunks⸗ 
beſatz von 120 Mk. an. 
Serrene und Damen = Autos 
mobilpelze in allen Pelzarten 
Kontor, Baus= u. Fagd=Pelz= 
röcke von 36 Mk. an 
kivree=Delze für Kut cher und 
Diener von 45 Mk 
PelzsReverenden für die Herren 
Geiſtlichen von 85 Mk. an 
Elegante Damen = Pelzmäntel 


DamensPelzjadten v. 18 Mk. an 


Reichhaltiges Lager moderner Herren u. Damenpelz=Bezugltoife, 

Umarbeitungen u. Modernilierungen aller Pelz=Gegenitä ade, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner 

eigenen Werkeftaff am billigften und reelliten ausgeführt. Hus⸗ 

wahlsSendungen bereitwilligſt. Prelskurant, fowis Stoff- und 
N elzwerk=Proben verfende franko. 


229 E8 70 377 462 504 6 951 142004 12 265 488 613 725 97 
900 (500: 149017 32 91 113 511 7=% 

158158 313 522 833 88 sea 151068 141 67 332 495 084 
723 152050 226 429 897. 70 8000 153090 573 15419 71 
92 (500) 234 339 81 451 74) 089 155173 (609) 540 784 158143 
83 203 13 62 69 (4000) 880 (500) 610 873 157443 687 714 28 
812 37 978 85 148049 124 (0) 68 584 88 650 770 158024 
(500) 73 321 58 685 836 62 

160255 72 421 28 544 51 74 (500) 784 804 15 99 930 31 
161037 182204 334 473 979 193403 15 702 92 888 164978 
808 969 165006 85 373 688 752 821 (600) 22 78 99 166359 
Su 704 879 187044 (600) 47 145 (500) 48 88 653 67 808 

68090 (500) 216 318 69 (1000) 729 (600) 78 168143 52 77 
335 (1000) 91 434 67 650 84 754 893 974 

170027 141 351 504 618 783 850.49 89 0 177108 16 805 
(1000) 88 415 21 524 38 6°6 735 873 17 2003 71 279 358 454 (1000) 
72 577 868 173035 55 76 207 8 321 453 551 701 828 36 42 
48 49 56 81 905 174686 785 (1000) 979 175014 50 531 58 
686 768 894 923 92 (3000) 
177162 268 «5 319 529 624 52 86 767 816 178052 148 226 
27 61 850 973 179100 239 486 618 755 884 78 

180075 212 36 37 (500) 302 (1000) 4 635 943 181143 66 
670 96 623 39 57 704 182032 (1000) 77 97 397 412 47 92 670 
76 685 766 964 (500) 183052 571 958 (3000) 184285 870 456 
98 624 56 733 (1000) 37 873 185033 68 72 199 306 51 724 
958 (500) 186058 102 38 275 458 89 (500) 599 619 736 882 
(1000) 187084 128 69 210 (1000) 29 97 400 886 963 188032 
— 2 = 526 719 848 (3000) 61 960 189185 206 313 410 621 

190071 109 382 (3000) 656 746 62 (3000) 994 191019 220 
338 (3000) 614 192147 232 62 79 333 776 859 86 193090 
887 96 (600) 617 739 905 194045 186 527 38 757 869 (1000) 
195094 127 233 463 74 658 613 53 716 196243 535 677 724 
32 935 197148 268 (1000) 83 673 (500) 83 706 11 88 911 20 
1 199 969 199123 62 288 515 (500) 608 744 73 


200398 442 594 728 201090 358 605 741 946 (3000) 
202002 46 88 388 506 700 203207 45 56 322 28 548 723 
204706 906 205543 791 206076 245 695 700 5 880 901 
207108 211 16 431 574 (1000) 853 95 (1000) 202042 81 168 
572 (500) 945 209030 142 (500) 428 651 824 (3000) 77 

210103 (500) 7 48 (1000) 84 448 65 75 532 739 65 241179 
429 794 877 995 212023 82 85 115 222 387 (500) 524 44 (3000) 
762 213310 475 672 715 940 (500) 214100 37 223 928 96 
215143 403 (500) 595 216164 (500) 250 539 619 765 947 (600) 
217014 350 54 (1000) 446 515 45 (3000) 72 611 59 753 85 850 
73 87 (500) 218043 363 626 971 249005 44 342 417 24 82 517 
611 (500) 28 720 (500) 8652 79 89 

220042 (500) 225 651 726 818 91 991 227167 283 552 
757 891 (500) 930 (500) 222173 233 448 729 985 223127 41 
84 302 35 445 588 (3000) 814 971 224035 (500) 525 763 820 
74 931 44 225073 171 351 698 781 85 22%027 628 836 
227080 707 882 919 228081 230 486 510 81 674 787 229038 
74 157 340 453 533 784 851 64 (3000) 

230556 699 983 231034 190 (500) 202 31 90 (500) 401 
37 568 638 59 907 232002 20 (5 %) 115 310 64 417 (1000) 
670 838 970 94 (1000) 233037 188 40 517 78 (10 000) 8% 
500) 931 234255 475 705 12 45 65 968 235020 88 147 
500) 51 (600) 88 282 823 236015 100 225 95 364 73 422 642 
79 740 84 804 25 237098 324 86 408 (500) 75 78 675 796 969 
238171 474 97 756 907 90 92 94 239084 202 (500) 49 365 
71 83 673 (1000) 922 (1000) 

240273 91 487 522 (500) 53 88 624 29 860 2414045 51 
(500) 85 394 590 799 810 941 242131 49 66 (1000) 289 544 
87 858 728 815 243041 278 (1000) 410 80 783 


274 610 766 834 248213 354 99 461 518 44 91 662 758 034 
37 (1000) 38 . 248030 (500) 165 73 (600) 387 536 39 632 76 
746 (500) 949 82 
50242 320 (3000) 86 406 606 (500) 52 (500) 917 251423 
(500) 819 40 (500) 999 252024 147 88 253 450 65 570 622 
876 90 808 253075 535 761 (1000) 839 9% 58 254156 265 
855 656 898 958 2550:8 60 80 124 268 499 633 (2000) 748 
94 (1000) 863 917 256168 434 508 887 954 257067 191 230 
467 (500) 559 630 34 62 81 918 258010 261 (3000) 624 33 55 
707 288 le 202 = 40 887 
7 31 509 728 834 944 261003 71 241 339 49 
400 588 620 62 837 976 262111 68 59 87 211 53 702 873 
263061 68 (3000) 365 464 961 254111 277 384 668 779 9:8 
265116 431 880 266096 276 94 334 554 889 963 267021 
503 (3000) 34 742 57 62 89 954 268018 228 344 845 963 
2693% (1000) 403 728 49 (3000) 923 88 
270223 144 331 555 93 680 876 938 (600) 54 271106 85 
317 539 95 651 738 64 800 31 272140 250 77 390 606 17 775 
856 273149 279 791 897 953 274133 241 312 868 885 
275012 125 223 51 406 733 922 (1000) 25 278041 74 214 
620 684 86 7956 277145 (3000) 273 (500) 403 760 278181 293 
469 (1000) 86 279144 427 519 61 (500) 757 (1000) 980 
280130 (600) 37 204 71 323 451 6537 44 (1000) 866 971 
281147 (500) 238 300 17 282064 126 29 43 222 28 42 400 
71 283051 279 (1000) 84 382 448 63 509 661 924 284013 
8 53 195 229 75 521 (1000) 632 915 46 285044 % 282 
7 
287005 199 331 419 968 


arantiert wird, 


Fordern Sie ausdrücklich 


Das große Pelzwarenlager von 


M. Boden, Kirschemeister, Brestau, Ring 38 


ausgezeichnet mit 7 Hof-Diplomen, 


empfielt 


Elegante Damen Delzjacketts 
mit Pelzbezug u. Seidenfutter, 
in allen Pelzarten zu billigſten 
Preiſen. 

Fuhldcke, lange, von 18 Mk. an 

Fuhkörbe von 4,50 Mk. an 

Große Auswahl Damen=Pelzs 

Stolas und Boas. 

Nerz⸗, Skunks- nud J tismuffen 
von 12 Mk. an 

Eis vogel⸗, Luchs⸗, Dachs⸗ und 
Bären⸗Muffen von 15 Mu. an 

Waſchbär⸗ und Scheitelaffen⸗ 
Muffen von 7,50 Mk. an 

an. Biſam⸗Muffen von 7,50 Mk. an 

Fagdmulfen von 4,50 Mk. an 

KindersSarnituren v. 3 Mk. an 

Pelzteppiche von 7,50 Mk. an 

Schlittendecken und verschiedene 

Pelzelltützen. 


mit 


Extrabeſtellungen werden innerhalb 125tunden prompt ausgeführt. 


176012 99 211 ‚305 780 840 952 


286153 283 364 481 662 611 G00 781 900 58 


215. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 15. November 1906. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten.) 


18 26 171 78 836 (8000) 619 1176 250 98 885 49 454 733 
2105 80 217 778 917 3147 385 899 942 65 85 (1000) 4000 
109 (509) 266 368 420 (1000) 576 898 846 906 5116 372 614 
905 20 74..&062 529 77 736 982 7176:241 52 384 501 808 43 
= (600) 8016 81 235 (1000) 499° 695 673 746 801 9042 77 

789 


10126 289 685 11007 196 405 664 923 12118 432 38 546 
625 705 990 13083 240 491 508 607 770 14161 74 78 215 
822 586 991 15412 28 503 61 712 811 168171 (3000) 578 905 
85 (600) 17075 348 467 580 851 915 41 18042 65 113 90 490 
587 75 (500) 662 76 93 814 19216 360 520 33 905 


20584 736 21078 355 604.709 889 22214 26 450 (600) 
668 753 801 973 23782 857 24084 93 121 (600) 41 88 245 
339 684 776 25046 (500) 84 139 92 247 (1000) 67 92 449 632 
761 803 24 921 91 (2000) 26040 344 486 890 27198 265 340 
75 471 511 606 98 (1000) 28100 8 662 85 764 867 966 29441 
662.98 751 78 861 


30120 98 219 315 (500) 96 (1000) 428 778 881 31020 
409 74 79.868 32041 73 110 275 309 442 848 988 33015 29 
150 73 88 244 678 913 34075 349 51 689 901 35088 230 
64 (3000) 91 (600) 920 36008 86 124 54 93 235 (500) 421 645 
62 811 26 915 (1000) 37284 329 71 696 38166 87 258 447 
695 927 39075 501 6 39 612 713 82 

40425 97 (1000) 521 40 (1000) 99 (600) 624 94 723 65 825 
918 41099 535 (600) 40 76 617 (6000) 778 880 9932 42203 85 
455 588 747 67 819 43165 344 85 605 7 73 (6000 
(500) 153 310 496 940 45478 524.807 81 900 46150 95 223 
74 310 40 (500) 670 752 47496 689 92 766 98 921 48111 
25 72 203 489 518 639 61 905 49019 167 204 310 21 452 551 
(1000) 87 669 785 904 

50070 262 352 444 610 68 866 83 851039 82 415 646 699 
873 922 (500) 76 82161 (1000) 96 217 42 320 80 498 682 758 
70 53418 19 712 (600) 863 54096 106 347 435 (600) 59 688 
694 876 916 550931 38 212 490 506 28 56 728 964 56002 55 
85 87 236 370 594 617 


111 70 487 665 857 


817 (1000) 458 594 (500) 

70359 865 71033 135 98 204 30 39 48 397 496 689 728 
914 22 72159 504 782 73008 17 234 83 312 768 (500) 993 
74233 49 634 671 97 919 (500) 75271 (1000) 321 424 686 806 
949 76092 (500) 100 1 70 86 242 410 12 513 782 873 79 945 
77004 5 29 (1000) 128 212 89 323 60 74 490 562 
78093 298 312 695 754 804 934 (1000) 86 


438 87 786 892 900 (600) 82072 438 43 46 548 83177 280 
555 600 760 78 821 84056 73 739 85106 489 (1000) 744 98 
86012 38 88 93 365 617 87147 415 606 88036 101 (1000) 
N) 261 376 774 848 926 89176 (600) 370 606 48 885 


90021 33 111 31 472 866 (1000) 979 91225 90 437 92075 
93 257 434 692 828 89 913 69 93434 44 757 78 850 94237 
71 485 561 89 674 75 (500) 968 95034 137 74 410 15 544 728 
847 96043 (1000) 106 55 (500) 355 (500) 408 599 660 980 
or = 5 648 710 808 8907/7 (500) 273 870 (1000) 

1 

100089 223 69 374 662 (10 000) 94 846 101008 36 205 
422 42 990 98 102233 420 50 562 678 829 103456 525 (1000) 
83 806 963 104137 217 (1000) 759 69 72 80 105074 207 327 
45 469 565: 641 788 813 (1000) 968.83 106135 87 292 376 802 
903: 107294 492 673 861 85 96 985 108075 153 207 492 616 
(1000) 711 99 937 (600) 88 108086 (500) 153 297 454 638 51 820 

110010 139 43 269 335 40 504 661 80 111094 160 261 606 
895 909 112099 Rn 239 644 906 (500) 64 67 113025 241 
387.481 531 114148 65 (600) 247 342.884 115052 192 546 50 
620 67 (3000) 829 116327 117188 268 365 73 432 34 68 603 
714 (1000) 39 821 75 148177 269 543 (600) 61 83 836 119203 
80 76 437 880 642 798 

120095 80 85 124 89 884 448 561 81 682 121225 469 557 
640 79 736 122041 172 213 18 91 425 84 (1000) 522 637 899 
913 (500) 123129 (500) 42 462 529 711 124084 202 (3000) 
5 84 440 125214 28 361 (500) 70 450 623 60 717 31 862 916 
77 126002 94 (500) 276 496 (500) 591 98 639 732 905 127345 
52 79 95 (500) 488 (1000) 511 42 834 86 987 (1000) 128558 
696 965 128064 152 (3000) 491 (3000) 609 743 * 

130053 (500) 213 715 819 (1000) 94 131011 51 567 621 
90 809 979. 132054 (500) 298 387 445 763 66 91 850 (3000) 
62 133108 11 5/ 827 448 576 608 794 134092 347 488 555 
604 777 503 135443 713 817 88 136139 474 530 868 97 997 
137032 33 182 285 95 638 720 817 (1000) 71 338203 368413 
582 85 687 739 939423.519-92 841 (1000-88 

140208 563 727 891 141134 (600) 204 (600) 8 553 924 34 
(500, 142177 306 (500) 484 525 788 840 98 88 143113 50 
203 587 794 144241 586 656 964 (3000) 145027 55 207 249 
609 24 819 75 146230 633 74 (500) 83 757 887 946 247004 


151 215 47 (1000) 54 95 321. 571 91 (500) 628 148135 250 71 
362 678 783 936 149174 835 73 (tw 
150123 297 407 (600) 82 599 709 3000) 95 889 948 151159 
295 709 152032 102 25 (1000) 50 634 97 641 77 153035 113 
455 749 51 915 154021 287 426 61 501 650 709 (1000) 73 830 
975 155005 17 160 87 (600) 334 587 40 698 717 807 989 
156008 (600) 162 802 26 52 (3000) 85 93 963 85 157149 29 
428 83 546 62 76 (600) 748 56 800 23 96 918 60 358738 (1000) 
814 (500) e 
. 60017 215 60 664 (500) 73 699 766 884 87 (6500) 161024 
ee 182139 46 524 98 
) 163703 (600) 164053 142 89 269 424 
165397 409 26 (3000) 41 82 88 507 
6 244 343 444 675 831 167013 
164 244 (500) 306 515 36 615 741 168133 66 208 10 35 (600) 
99 169171 291 307 13 450 (1000) 535 
86 810 989 17 


515 (1000) 662 193110 42 346 53 90 481 526 81 644 780 897 
194051 (3000) 139 91 326 68 451 775 195179 302 895 
199013 (3000) 68 263 (500) 391 411 46 89 525 31 51 924 58 
197427 716 (1000) 901 19816 397 635 785 198323 536 
(600) 670 716 97 807 997 

200019 89 223 436 88 547 54 628 705 201017 160 210 
277 340 638 65 (500) 88 708 73 843 87 202076 108 807 21 
79 594 (500) 815 960 (600) 72 203278 (500) 354 55 919 
204084 (3000) 95 206 59 526 641 42 872 84 205148 296 
364 431 628 (500) 749 (1000) 206483 (3000) 537 643 56 63 
855 207074 235 (600) 498 562 73 (1000) 798 (600) 885 
208492 (500) 563 780 209145 56 392 430 93 520 747 841 926 

210150 269 450 798 (500) 880 935 98 (1000) 211044 60 
73 146 (1000) 211 308 440 549 68 606 67 (500) 212202 60 492 
658 601 782 804 83 924 213435 554 609 91 (500) 944 (1000) 
214054 93 506 713 896 (1000) 215243 405 530 78 216146 
225 253 485 679 889 217115 57 (3000) 241 320 479 (500) 86 
605 58 764 858 218129 255 348 79 88 423 89 98 794 (600) 
886 942 219006 380 740 64 882 909 (3000) 

220106 (500) 241 (500) 73 300 26 462 (500) 91 98 612 
(3000) 84 634 47 906 38 221071 152 259 315 454 58 656 848 
83 (500) 222174 325 28 564 865 223809 11 224000 99 130 
(600) 268 86 306 475 85 893 913 (3000) 226313 24 630 803 88 
941 57 227155 65 355 (3000) 418 (1000) 39 54 73 675 709 26 
839 228214 452 525 229005 767 (3000) 853 

230099 156 213 317 22 914 70 (1000) 231022 49 86 174 
467 73 (500) 592 614 768 98 909 232135 203 (3000) 21 (1000) 
79 93 345 582 233050 (3000) 80 161 246 462 753 681 95 957 
234601 37 93 739 42 813 235091 92 286 361 406 834 72 
794 811 61 236306 78 862 237369 422 724 58 (500) 74 77 
238101 338 577 882 239034 192 289 366 (1000) 462 616 51 
745 85 

240141 694 (5600) 842 241125 332 493 655 (10000) 
740 990 242082 5i5 673 819 37 51 77 909 15 57 (3000) 
243110 57 316 588 701 6 962 244073 75 285 347 403 38 
666 84 245010 44 152 77 219 910 248060 115 18 606 45 
793 845 247186 234 81 (1000) 374 416 43 677 711 91 804 952 
56 248094 112 545 69 603 41 73 741 249031 162 313 43 
494 565 613 

250145 408 530 611 27 895 975 251187 60 397 678 902 
36 252016 97 210 313 413 73 625 756 918 253004 18 41 
58 85 (500) 102 31 291 254085 161 88 (10 BOD) 201 82 
88 415 40 96 504 832 255044 (500) 184 224 862 500! 91 
256020 604 22 69 760 s91 257120 500 610 (500) 848 61 
258252 65 80 437 611 747 (3000) 258011 87 (500) 803 17 
48 60 440 595 724 27 53 9°0 82 

260135 52 340 407 82. (500) 662 98 93 58 281085 221 
45 465 541 72 262200 327 29 32 412 21 30 55 523 623 (1000) 
731 80 920 73 (1000) 263035 103 61 227 431 80 867 (9000) 
284501 61 711 99 92 265013 24 206 40 82 487 570 91 658 
(600) 906 266508 648 55 257058 247 393 469 527 47 640 
807 918 263107 549 707 68 92 288010 338 579 (1000) 859 

270146 401 92 737 84 875 277008 498 5 3 642 836 9 
900 272021 129 208 35'326 46 0 95 729 91 272015 802 12 
(500) 515 840 69 968 274016 (1000) 331 676 278221 75 854 
607 792 278058 (500) 378 (1000) 432 538 650 793 277147 408 
691 739 278015 365 628 37 48 817 29 27 8000 168 (3000) 239 
305 (500) 29 49 612 15 

280282 397 543 635 768 834 28148 158 443 999 
282082 105 49 374 417 595 694 (500) 22 283390 413 43 85 
502 46 908 14 284150 65 83 36T 71 740 285223 97 0 
488 286044 79 172 306 583 8933 2870 30 20 (1000) 852 

a 


(1000) 676 73 81 737 

Im Gewinnrade verblieben: 
Gewinn à 150000 ME, ä 
60000 Mk., 3 à 50 000 Mt, 2& 
18 à 15 000 Mk., 47 à 10000 ME. 
Mk., 2207 à 1000 Mk., 3884 a 50 
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Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke Nr.3: per Pid. . 30 IIlx. 
B. Wegner & Co. 


I: 
| li 
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Erste 1. älteste Haffoe-Rösterei u. Profhefe-Noderlage 


&egründet 1363, 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſor deren 
Eingang von der Straße haben, 


von fofort oder ſpäter zu vermieten. 
. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 
— . ͤ — 


Wohnung 


3 Zimmer und Küche, Hinterhaus, 
von ſofort zu verm, Eulmerftr. 10. 


Näheres im Laden. 


Tuchmacherſtraße 5, 1 Etage. 4 
Zimmer nebſt ſämtlichem Zubehör 
vom 1. Januar 1907 evtl. auch 
früher zu vermieten. 


G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 
Kl. Wohnungen 7 Tor,” 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 


kleine Wohnung 
und eine einzelne Stube per 1 
Nonember 1906 zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtraße 6. Block. 


Wohnung 
Schulſtraße 29 I. Et. 9 Zimmer mit 
großem Jabsher, Garten evt. Stall 
vom 1. 4. 07 zu vermieten. 

Deuter, Kaſernenſtraße 1. 


Brückenitraße 25. is 


A; 
E * 
N — 2 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Novbr. 1906. 

Altſtädtiſche evangellide Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Stachowitz. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Jacobi. 


Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Divifionspfarrer 
Dr. Greeven. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Herr Divlſions⸗ 
pfarrer Dr. Greeven. 

Neuſt. evangel. Kirche. Vorm 9½¼ 
Herr Pfarrer Johſt Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Herr Superintendent Waubhe, 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Arndt 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche Bacheſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations » Kapelle, 
Bergſtr. (beim ke 
Culmer⸗Vorſtadt. Rahm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. ½5 Uhr, und 
Abends 8¼ Uhr: Vortrag von 
Paftor Paul» Steglitz bei Berlin 

Chriſtl. Verein junger Männer. 

Tuchmacherſtr. 1. Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 


Thorner Enthaltſamkeits - Verein 
zum Blauen Kreuz. Nachm. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag, im Vereins ſaale, Gerechte ⸗ 
ſtraße 4 (Mädchenmittelſchule.) 


Die Heilsarmee Turmſtraße 
Kanten , übe: Bode 6 
ammlung. 41 R> 3 
Dankverfammlung. Abends 9 
Uhr: Heilsverſammlung. 9j 

Baptiſten⸗Kirche. Vormittags ige 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Penne 

Faltin. Nachm. 4 Uhr: Go 

dienſt. Derſelbe. 


Schillno. Vorm. 10 Uhr: Gone \ 
dienft in Schillno. 111), artet 
Kindergottesdienſt. Herr he 0. 
Ullmann. Kollekte für die 1 
Bedürfniſſe der Gemeinde. 3 95 

glin 


nachm. Männer und⸗ Jün 
Verein. 


0 
Mädchenschule Molker. Dorm. 
Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


her Beichte und Abendmahl. 
Thorner Marktpreiſe. 


Freitag, den 16. November 1075 


Der Markt war mäßig bei 
— ee 
19 


Deizen | 
Roggen | 
Gerſte 1 
er 
Sch (Nicht.) | 
eu 
artoffeln 
Rindfleifch Kilo 
Sc 5 3 
weinefle . 
Senne eiſch . 1 
arpfen 2 
ander . 
E * 
Schleie * 
echte * a 
reſſen . 1 
B che * 1 
Karauſchen „ 1 
Weißiſche . 15 
Flundern . 7 
Krebſe Schock 5 
Puten Stück 2 
Gänſe . 650 
Enten Paar 22 
Hühner, alte Stück 190 
„ junge Paar 80 
Tauben 7 350 
aſen Stück Bi 
lumenkohl Kopf 9 
ZN pe 
pina Pfun 2 
Butter 1 Klo 400 
Eier — = ; 
Aepfel Pfund 
Birnen | 52, 
wiebeln | Kilo 
ohrrüben 3 
Kohlrabi Mdl. 


u. 


RNatſchlägen für 


| Tägliche Unterhaltungs:Beilase zu Thorner Zeitung | 


Endlich gefunden. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


G. Fortſetzung.) 

Der Oberſtwachtmeiſter wagte es nach dieſen vernichtenden 
Mitteilungen nicht mehr, f an den Profeſſor eine jener 
Fragen zu richten, die ihm geſtern ſchon der Stabsarzt in 
einem ſo wenig tröſtlichen Sinne beantwortet hatte. Er ver⸗ 
nahm kaum 1 was jener an weiteren Tröſtungen und 

ihn hatte, und er fand nicht einmal ein Wort 
des Dankes für ſeine Bemühungen. Aber als er nach einer 
kleinen Weile vom Fenſter aus ſah, wie der Bankier Fried⸗ 
mann den Profeſſor an den Wagen begleitete, anſcheinend in 
ernſtem und eifrigem Geſpräch mit ihm begriffen, da ſchlug 
er ſich mit der geballten Fauſt wie ein Wütender an die 
Stirn und ſtieß ein kurzes, gellendes Lachen aus, das bis in 
das Krankenzimmer hineintönte und Joſephine aus einem 
leiſen Schlummer erſchreckt in die Höhe fahren ließ. 

5. Kapitel. 

Unmittelbar nach der Abreiſe des Arztes hatte der 
Bankier ſeinen Sohn aufgeſucht, der — ſich mit einem heftigen 
Kopfſchmerz entſchuldigend — während des ganzen Tages 
noch nicht ſichtbar geworden war. Friedmann kannte ſeinen 
Sohn gut genug, um zu wiſſen, daß, fein Leiden ficherlich 
nicht vorgeſchützt ſei, und der Doktor ſah in der Tat ſehr 
blaß und angegriffen aus, als er den Eintretenden empfing. 
Aber auch der ſonſt ſo ruhige und ſchwer aus dem Gleich⸗ 
gewicht zu bringende Kaufmann hatte Mühe, ſeine Faſſung 
und ſeine gewöhnliche ſichere Haltung zu bewahren. eilte 
Fri ei und drückte feine beiden Hände auf das 

erzlichſte. 

= ein armer Junge!“ ſagte er. „Welch ein Unglück 
iſt das und wie ſehr mußt du darunter leiden!“ 

Der Doktor wehrte ſanft ab und ſagte: 

„Bemitleide mich nicht, Vater! — Ich werde mich mit 
meinem Schickſal abzufinden wiſſen, wie es auch kommen 
möge! — Es gibt vielleicht jemanden, der dein Mitleid in 
höherem Maße verdient, als ich! Doch ſprich! was haſt du 
mir mitzuteilen? — Hat der Profeſſor ſeine Diagnoſe 
geſtellt?“ a 

„Es ſteht ſchlimm, mein Sohn! — Was er mir ſagte, 
klang vollkommen hoffnungslos!“ 

„Keine Krankheit 1 ganz hoffnungslos, Vater! — Die 
Wiſſenſchaft der Aerzte iſt ſchon mehr als einmal zu Schanden 


geworden.“ 


„Nun ja, ich will dir ja dieſen ſchwachen Troſt nicht 
rauben! Aber hier kommen auch andere als Herzensfragen 
ins Spiel, und zwingende Umſtände gebieten mir, ſo raſch 
wie möglich Klarheit in dieſe unglüdjelige Situation zu 

u 


na ſtehe dich nicht!“ 
verſtehe n 

N 11 du willſt mich nicht verſtehen! — Aber nein, ſieh 
mich nicht ſtrafend an! Ich glaube ja, daß du in deinem 
kindlichen Gemüt keine Ahnung von all' dieſen unerquicklichen 
Dingen haſt. Wenn nicht dies traurige Ereignis alle unſere 
Pläne durchkreuzt hätte, wäre es ja auch gewiß nicht nötig 
geworden, deine Illuſionen durch ſolche Auseinanderſetzungen 
zu zerſtören.“ 


Nachdruck verboten) 

„Ich muß dich bitten, deutlicher zu ſein.“ 

„Ja, mein Gott, errätſt du denn noch gar nichts ?“ j 

„> ja, ich errate manches; aber mir ſcheint, es wäre, 
würdiger, wenn ich nicht auf das Erraten angewieſen bliebe. 
Beantworte mir vor allem eine Frage, Vater — aber offen 
und ehrlich, wie du von mir noch nie andere, als ehrliche 
und offene Antworten erhalten haſt. Steht der Freiherr 
von Walldorf zu dir in irgend einem Abhängigkeitsver⸗ 
hältnis?“ | 

Der Bankier wurde verlegen und ſchlug vor dem eriten, 
forſchenden Blick ſeines Sohnes die Augen nieder. „Der 
a fagte er, „zu mir? — Wie meint du das, 

ans d“ 4 


„Ich meine: ob dir der Freiherr in irgend einer Welſe 
zu Dank verpflichtet iſt, ob er dir vielleicht Geld ſchuldet — 
oder dergleichen?“ 

Nun ja, du goldene Unſchuld, das iſt es ja eben! Ge⸗ 
wiß ſchuldet er mir Geld, viel Geld — mehr, als er je in 
5 Leben zurückzahlen könnte, und wenn er auch hundert 

ahre alt würde.“ 

„Du haſt es ihm ohne Sicherheit geliehen?“ 

„Ohne jede Sicherheit — er iſt längſt nicht mehr imſtande, 
eine ſolche zu bieten.“ 

„Und was hat dich zu dieſem — wie mir ſcheinen will 
— ſehr wenig kaufmänniſchen Vorgehen beſtimmt?“ 

„Aber Hans, du fragſt ja wie ein Unterſuchungsrichter! 
pur 12 denn den Zuſammenhang noch immer nicht be⸗ 
griffen?“ 

„Nein!“ Dies einzige Wort kam fo raſch und fo 
ſchneidend ſcharf aus dem Munde des Doktors, daß der 
Bankier ſichtlich zuſammenzuckte. Er empfand offenbar eine 
faſt an Scheu grenzende Hochachtung vor dieſem Sohne und 
fühlte ſich in dieſem Augenblick ihm gegenüber in einer ſehr 
unbehaglichen Situation. 

„Nun, ſo muß ich mich wohl allerdings etwas deutlicher 
ausdrücken,“ ſagte er mit einem nur halb gelungenen Ver⸗ 
ſuch, einen leichteren Ton anzuſchlagen. „Du würdeſt eben 
ohne dies Darlehn, welches allerdings verzweifelte Aehnlich⸗ 
keit mit einem rieſigen Geſchenk hat, niemals der Bräutigam 
des Mädchens geworden ſein, welches du ſo ſehr liebteſt. 

„Vater!“ — Der junge Mann war aufgeſprungen und 
in höchſter Erregung dicht vor ſeinen Vater hingetreten, ſeine 
Bruſt hob und ſenkte ſich in ſtürmiſchen Atemzügen und ſeine 
Wangen glühten wie vor Scham. „Das hätteſt du wirkl 
getan — das hätteſt du deinem eigenen Sohne antun können 
— O, über die Schmach!“ „ 

n einem ähnlichen Zuſtande hatte der Bankier ſeinen 
ſonſt ſo ruhigen Sohn niemals geſehen, und eine grenzenloſe 
Angſt begann ſich ſeiner zu bemächtigen. „Verdamme mich 
nicht, Hans!“ rief er beinahe kläglich aus. „Wenn ich un⸗ 
recht . habe, ſo erleide ich jetzt ja ſchon Strafe genug 
dafür! Aber ich habe es wahrhaftig nur gut gemeint — 
mit dir — mit dem Mädchen — mit dem Freiherrn — mit 
uns allen! Ich wußte, daß du Joſephine von Walldor 


. 


rener eng TE 
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ſiebſt! Das Gedicht, welches ich unter deinen Papieren fand, 
hatte es mir verraten, und du ſelber hatteſt mir auf meine 
eindringliche Frage nicht ein Geheimnis daraus gemacht. 
ilich, es iſt wahr, daß du es mir unter dem Siegel der 
wiegenheit anvertrauteſt, weil du keine Gegenliebe bei 
dem ſchönen ſtolzen Mädchen zu finden glaubteſt. Aber das 
war für mich, der ich die Welt und die Menſchen beſſer kannte, 
kein Grund, deine Sache als eine hoffnungsloſe anzuſehen. 
Ich habe ja ſeit dem Tode deiner Mutter keinen auf der 
Welt, den ich lieben kann, als dich. All' mein Denken und 
Fühlen dreht ſich nur um dich! Für dich ſorge und ſchaffe 
ich, und meine Wünſche haben kein anderes Ziel, als dein 
Glück! Und nun ſollte ich es in der Hand haben, dich glück⸗ 
lich zu machen — deinem heißeſten Sehnen Erfüllung zu ver⸗ 
ſchaffen, und ich ſollte dieſe köſtliche Gelegenheit ungenützt 
laſſen? Nein, mein Sohn, das konnte ich nicht und ich weiß 
5 10 du recht daran tuſt, mir jetzt deshalb Vorwürfe zu 
machen 

„Aber begreifſt du denn nicht, Vater, daß du mich nicht 
glücklich, ſondern . unſäglich unglücklich machen 
mußteſt, wenn du dich eines ſo unwürdigen Hülfsmittels be⸗ 
dienteſt, — mich und vor allem das Mädchen, das zu einem 
ſo ſchmählichen Handel gezwungen wurde?“ 

„Nein, Hans, das begreife ich wirklich nicht! Vor allem 
vermochte ich kaum daran zu glauben, daß ſie dich nicht 
lieben follte, dich, der einer Fürſtentochter würdig geweſen 
wäre, und dann, wenn ihr nun in der Tat irgend eine 
andere thörichte Neigung im Köpfchen ſpukte, hatte ich dann 
nicht die Gewißheit, daß ſie trotzdem an deiner Seite glücklich 
werden würde? Sind nicht ſchon hunderttauſend Mädchen 
gegen ihren Willen verheiratet worden, ohne daß ſie darum 
hätten verzweifeln müſſen?“ 

Der Doktor machte eine abwehrende Bewegung. „Laß 
es genug ſein mit dieſen Rechtfertigungen!“ bat er. „Sage 
mir nur, wie es geſchehen iſt! — ich habe ein Recht, alles 
zu erfahren und ich bin bereit, den Kelch bis zur Neige zu 
e 


„Nun, es ſpielte ſich recht einfach ab und gerade ſo, wie 
ich es vorausgeſehen hatte. Ich kannte die verzweifelte 
Vermögenslage des Freiherrn, kannte ſie ganz genau, wenn 
ſchon alle Welt ſich in dem Glauben befand, daß er ein ver⸗ 
mögender Mann ſei und in wohlgeordneten Verhältniſſen 
lebe. Aber er hatte kurz vorher den Verſuch gemacht, bei 
mir ein 1 Darlehn aufzunehmen, und da ich natürlich 
eine genügende Sicherſtellung verlangte, hatte er mir einen 
Einblick in ſeine finanziellen Verlegenheiten geſtattet, die un⸗ 
bedingt zu völligem Ruin führen mußten, wenn er nicht 
ſchleunigſt mit großen Summen unterſtützt wurde. Niemand 
hätte ihm dieſe Summen geliehen, da er außer ſeinen Ver⸗ 
ſprechungen nicht die mindeſte Gewähr für ihre Rückzahlung 
bieten konnte, und ſo durfte ich nicht daran zweifeln, daß er 
mit Freuden die Rettung ergreifen würde, die ich ihm zu 
zeigen vermochte. Ohne dein Vorwiſſen machte ich ihm 
meinen Antrag und gab ihm nicht undeutlich zu verſtehen, 
daß ich dem Vater meiner künftigen Schwiegertochter gern 
gewähren würde, was ich dem Fremden nicht hatte bewilligen 
können. Noch ehe vierundzwanzig Stunden vergangen waren, 
Jause ich ſeine Antwort. Du weißt, wie ſie ausgefallen war: 

oſephine willigte ein und er ſelber gab mit tauſend Freuden 
ſeinen Segen. Ich hielt den Tag, an welchem ich dir dieſe 
Eröffnung machen konnte, für den glücklichſten meines Lebens. 
Das Opfer, welches ich dafür hatte bringen müſſen, erſchien 
mir der Größe dieſer Freude gegenüber ganz geringfügig, 
denn ich würde gern auch eine Bettlerin als meine Tochter 
willkommen geheißen haben, wenn ich die Gewißheit gehabt 
hätte, daß ſie dich glücklich machte.“ 

Regungslos und in dumpfem Schweigen hatte der Doktor 
dem ofen Bekenntnis feines Vaters zugehört. Er hatte 
den Kopf in die Hand geſtützt und ſeine Stimme 3 5 
und heiſer, als er nach einer kleinen Weile ſagte: „Es ist 
gut, Vater! — Ich weiß, daß du in der beſten Abſicht 
gehandelt haſt, und ich mache dich nicht verantwortlich für 
das grauſame Leid, das du mir damit We t haſt. Aber, 
was ſoll nun weiter geſchehen? Welche Mitteilungen wollteſt 
du mir vorhin machen?“ 

„Das ergibt ſich eigentlich von ſelbſt, lieber Hans! 
Joſephine iſt hoffnungslos krank — an eine Heirat wäre ſelbſt 
im allergünſtigſten Falle nicht mehr zu denken! Was ſoll 
nun aus meinem Gelde werden?“ 

„Du wäreſt imſtande, es von dem Freiherrn zurückzu⸗ 
fordern?“ 


„Ich glaube kaum, daß mir das Jemand verübeln könnte. 
Aber da ich deine beſonderen Anſichten über ſolche Dinge 
kenne, und da mir der Mann, der jetzt ſchon ganz gebrochen 
iſt, ſelbſt in der Seele leid tut, ſo würde ich eher einen em 
findlichen Verluſt verſchmerzen, als daß ich ihn zum Ruin 
triebe. Ich gab ihm das ſchon vorhin zu verſtehen und 
glaubte ihm eine große Laſt vom N zu nehmen; aber 
da ſah er mich in feiner hochmütigen Weiſe mit einem gan 


eigentümlichen Blick an und ſagte: „Wenn dieſe Heirat dur 


die Krankheit oder den Tod meiner Tochter verhindert wird, 
ſo werden Sie Ihr Geld unverzüglich auf Heller und Pfennig 
zurückerhalten. Ein Walldorf wird es immer vorziehen, zu 
Grunde zu gehen, ehe er von einem Fremden Geſchenke oder 
Almoſen nimmt!“ — Ich war ganz verblüfft und kam mir 
vor wie ein abgekanzelter . Es war ihm ohne 
Zweifel vollſtändig ernſthaft damit. Was ſoll man denn nun 
einem ſolchen Stolz gegenüber anfangen?“ Die erlittene 
Demütigung hatte den Bankier jedenfalls empfindlich geärgert, 
denn er war bei der Erinnerung daran wieder in einige 
Aufregung geraten und ging mit ſtarken Schritten auf und 
ab. Der Doktor aber ſchien davon ſehr wenig Notiz zu 
nehmen; ſeine eigenen Gedanken nahmen ihn vollauf in An⸗ 
ſpruch. Plötzlich legte er ſeine Hand auf den Arm des 
Vaters und ſah ihm ernſt ins Geſicht. 

„Der Freiherr würde das geliehene Geld unbedenklich 
behalten haben, wenn er mein Schwiegervater geworden 
wäre ?“ fragte er. 

„Gewiß! Dahin ging ja unſere Vereinbarung!“ 

„Und im anderen Fall wird er ruiniert ſein?“ 

„Rettungslos! — Aber iſt es denn nicht ſeine eigene 
Schuld? Hat man ein Recht, den Kavalier herauszukehren, 
wenn ſich's um Sein oder Nichtſein handelt?“ 

„Darüber zu reden iſt zwecklos, Vater! — Genug, daß 
er nicht zu Grunde gehen darf — daß er gerettet werden 
muß um jeden Preis!“ 

Der Bankier zog die Schultern in die Höhe. „Meinet⸗ 
wegen! — Ich ſagte dir ja ſchon, daß ich ihn bedauere. Aber 
ich weiß kein Mittel, ihm zu helfen!“ 

„Nun, ſo weiß ich eines, Vater! Meine Heirat mit 
Joſephine muß vollzogen werden, ſo lange es noch Zeit 
dazu iſt. Wenn ſie ſtirbt, darf ſie nur als meine Gattin 
ſterben!“ 

Wäre dem kleinen Bankier eine explodierende Bombe vor 
die Füße geſchleudert worden, ſo hätte ſein Erſchrecken nicht 
größer ſein können, als bei dieſer im feſten Tone abgegebenen 
Erklärung ſeines Sohnes. Mit halb geöffnetem Munde 
ſtarrte er ihn Sekunden lang an, als zweifle er an ſeiner 
Zurechnungsfähigkeit; dann ließ er ſich ganz geknickt auf 
einen Stuhl fallen und meinte kläglich: „Welch' ein unmög⸗ 
licher Gedanke, Hans! Das iſt vielleicht gut für ein Theater⸗ 
ſtück, aber nicht für die Wirklichkeit! Du wollteſt eine Sterbende 
heiraten? Wollteſt dir dein junges Leben verbittern dadurch, 
daß du dich zum Witwer machteſt, ohne eine Gattin beſeſſen 
gu haben? Nein, nein, das ift abenteuerlich, überſpannt, — 

as kann ich niemals zugeben!“ 

„Doch, mein Vater! Du wirft es zugeben!“ war die 
ruhige Entgegnung des Doktors. „Iſt es doch nur die letzte 
Konſequenz deiner 1 ar Handlungsweiſe. Du darfſt den 
8 nicht um den Kaufpreis betrügen, weil ſich der 
Handel ohne ſeine Schuld zu zerſchlagen droht!“ 

Die ſchmerzliche Bitterkeft feiner letzten Worte traf den 
Bankier, als wären es ebenſo viele Schwertſtreiche geweſen. 
Er beugte das Haupt und ſtatt mit väterlichem Widerſpruch 
verſuchte er es mit zärtlichen Bitten. A begreife ja deine 
edlen Beweggründe vollkommen, mein lieber Sohn,“ ſagte er, 

aber glaube mir, auch du biſt nicht ganz frei von Eigennutz 
babei, du wiegſt dich — vielleicht ohne es dir ſelber eins 
zugeſtehen — in Hoffnungen, die ſich niemals erfüllen können. 
Deine Braut kann nicht wieder geſunden — es gibt keine 
offnung für ſie, als die Hoffnung auf ein Wun Ich 
abe es aus des Profeſſors eigenem Munde.“ 

„Um ſo feſter iſt mein Entſchluß — und um ſo eher wird 
ſie mir ihre Einwilligung geben.” 

„Es iſt alſo bar aftıg dein voller Ernit ?* 

„Mein heiliger Ernſt, Vater — und auf der Stelle werde 
ich mit dem errn Rückſprache nehmen.“ 

„Halt! Verweile noch einen Augenblick! Du zwin 

ale grauſam gegen dich zu ſein, mein So 


mich, zum erſtenm ; 
Aber lieber will ich dir einen kurzen, raſch vorübergehenden 


S bereiten ich dies U ört U ES 
in aue  pbime un end Jag willen. gu 


einer Verbindung unter fo feltfamen Umſtänden ihre Bus 
ſtimmung geben würde, aber noch an der Schwelle des T 
würde ſie ſich damit einer Lüge, eines Meineids ſchuldig machen 5 
denn — vergib mir, mein Sohn! — ſie liebt einen anderen. 
Aengſtlich ſah er den Doktor an, als fürchte er, derſelbe 
müſſe unter der Wirkung dieſer Mitteilung zuſammenbrechen; 
aber Hans nickte nur langſam mit dem Kopfe und ſagte ton⸗ 
los mit zuckenden Lippen: „Ich weiß es, Vater!“ 
„Wie, — du weißt es, und dennoch willſt du auf deinem 
unmöglichen Vorhaben beharren? — Aber nein, du weißt 
jedenfalls nicht alles — du denkſt an irgend eine kleine harm⸗ 
loſe Schwärmerei, an ein vorübergehendes, ſchnell vergeſſenes 
Getändel — du haſt keine Ahnung davon, bis zu welchem 
Punkte ihr Verhältnis zu einem andern Manne bereits 
ediehen war. Ich ſelbſt wußte es ja nicht, bis ich vor zwei 
agen ohne mein Zutun davon unterrichtet wurde. Es ließ 
ſich ein Rentier K. bei mir melden, ein Subjekt, welches als 
einer der ſchlimmſten und unbarmherzigſten Wu ſtadt⸗ 
bekannt iſt. Ich ließ den Menſchen natürlich abweiſen, aber 
mit der Zähigkeit, welche Individuen dieſes Schlages eigen 
zu ſein pflegt, beharrte er darauf, mich zu ſprechen und ließ 
mir zugleich ſagen, wichtige Angelegenheiten, welche meinen 
Sohn beträfen, ſeien die Urſache ſeines Beſuches. Es war, 
als hätte der Hallunke gewußt, daß die 3 auf dich 
ein Zauberſchlüſſel iſt, der bei mir alle Türen öffnet. Ich 
ließ ihn hereinführen, und es waren ſehr unerbauliche Dinge, 
die ich aus ſeinem Munde vernehmen mußte. Zunächſt teilte 
er mir mit, daß er ſeit mehreren Jahren die Ehre habe, mit 
dem Grafen Herbert von Egg, einem Neffen des Freiherrn 
von Walldorf, in geſchäftlicher Verbindung zu ſtehen, 
und es bedurfte keiner weiteren Hinzufügung, um mich 
zu belehren, von welcher Beſchaffenheit dieſe Geſchäfts⸗ 
verbindung geweſen ſei. Der Graf, fuhr er fort, ſei 
war ein notoriſch ſehr wenig bemittelter Mann, aber ein 
27 flotter und liebenswürdiger Kavalier, welchem er, K., 
gegen einen mäßigen Zinsfuß wiederholt aus ſeinen meiſt 
recht erheblichen Verlegenheiten geholfen habe. Aber der 
Herr Graf habe es verſäumt, ſeine Wechſel rechtzeitig ein⸗ 
S und er ſei von Sorge erfüllt worden wegen der 
icherheit ſeines Geldes. Da habe ihm denn Graf Herbert, 
um ihn zu beruhigen, die Eröffnung gemacht, er ſei ſo gut 
wie verlobt mit ſeiner Couſine, dem Freifräulein Joſephine 
von Walldorf, und die Hochzeit ſtände binnen weniger als 
Jahresfriſt bevor. Ja, er habe ſich ſogar ſchriftlich und mit 
ſeinem Ehrenwort verpflichtet, aus der zu erwartenden an⸗ 
ſehnlichen Mitgift ſeiner Braut ſeine Verbindlichkeiten 


gegen 
K. zu tilgen. Du kannſt dir denken, Hans, daß mich 
die Mitteilungen des dunklen Ehrenmannes, ſo wider⸗ 


wärtig ſie an und für ſich ſein mochten, doch lebhaft zu inter⸗ 
eſſieren anfingen, als ſie erſt einmal auf dieſem Punkt an⸗ 
3 waren. Ich ließ es geſchehen, daß er mir ſowohl 
ie Wechſel des Grafen, wie jenen Ehrenſchein vorlegte, der 
in der Tat den angegebenen Inhalt hatte und in dem 
Joſephinens Name ausdrücklich genannt war. Aber mein 
unangenehmes Befremden wuchs, als der Wucherer hinzufügte, 
er habe ſich als ein vorſichtiger Mann mit dieſer ana en 
Verſicherung und 5 noch keineswegs zufrieden ge⸗ 
geben, ſondern habe durch ſehr zuberläffige Mittelsperſonen 
weitere Erkundigungen einziehen laſſen, deren Ergebnis alle 
Mitteilungen des Grafen vollauf beſtätigt habe. Jedenfalls 
2 er durch ſeine damaligen Erhebungen in den Stand geſetzt, 
n je dem beliebigen Augenblick zu beweiſen, daß eier dem 
Grafen und feiner ſchönen Bar ein inniges Liebesverhältnis 
beſtanden habe, und daß demſelben von ſeiten des Freiherrn 
volle Billigung und Duldung zuteil geworden ſei. Daraufhin 
Dir er denn dem liebenswürdigen Huſarenoffizier nicht nur 
ie alte Schuld geſtundet, ſondern er habe ihm bereitwilligſt 
auch noch weitere erhebliche Summen geliehen; denn der 
herr von Walldorf galt — wie geſagt — ſelbſt in den 
iſen dieſer vorſichtigen und meiſt gut unterrichteten Leute 
für einen wohlhabenden Mann. Wie von einem Blitz aus 
heiterem Himmel aber ſei er dann von der Nachricht getroffen 
worden, daß ſich das Freifräulein von Walldorf mit meinem 
Sohne verlobt habe. Alle ſeine Hoffnungen auf die Wieder⸗ 
erlangung ſeines Geldes ſeien dadurch ja unwiederbringlich 
zerſtört worden und in ſeiner Verzweiflung habe er ſich, 
nachdem der Graf ihn mit leeren Redensarten hingehalten 
und der Freiherr ihm einfach die Tür gewieſen habe, keinen 
anderen Rat gewußt, als den, die ganze Angelegenheit meiner 
nahme zu unterbreiten.“ Cortſetzung folgt.) 


— ͤ 


N Fre 
Der Kurier. 
Humoreske von Teo von Torn. 
Nachdruck verboten.) 

Das Examen war aus für Hans Detlev v. Röer. 

Der Juriſt bemerkte zwar, daß er gern noch ein paar 
Fragen aus ſeinem Spezialgebiete an den Herrn Examinanden 

erichtet hätte, aber mag der verantwortungsvollen 

Mi on, die keinen Aufſchub erleiden dürfe, 22 te er gern 
darauf. Es unterliege für ihn keinem Zweifel, der 115 
Examinand bei feinen gewiſſenhaften Studien über den Wald ⸗ 
bau auch die einſchlägigen Rechtsfragen nicht vernachläſſigt 
haben dürfte. f 

Und da auch fonft keine Zweifel geäußert wurden, fo 
konnte der Herr Geheimrat den Examinierenden mit einem 
freundlichen Händedruck und der Mahnung verabſchieden, daß 
er ſich in der ſorgfältigen und umſichtigen Erfüllung ſeiner 
lasten b. 5 — irgend welche Befürchtungen nicht beirren zu 

en brauche. 

Hans Detlev hätte dem alten Herrn liebend gern einen 
Kuß gegeben — aber einmal ſchickte ſich das nicht und zum 
andern hatte er auch keine Zeit mehr. 

Er eilte nach Hauſe, bemächtigte ſich ſeines Dienſtrevolvers, 
beutelte den bis zur Maulſperre erſtarrten Wichſier bei beiden 
Ohren und ſtürmte zur Bahn. 

Der Dienſtrevolver war nicht bloß eine Formſache. Mit 
dem Moment, da Hans Detlev die ziemlich ſchwere Kurier⸗ 
taſche ausgehändigt erhalten, hatte er dieſe gemäß ber In⸗ 
rt tn r die reitenden Feldjäger mit feinem Leben zu 
verteidigen. . 

Nur über feine Leiche durften Unberufene an den In. 
bi & bie DE ahrend der ſechsſtündi 

o hielt er denn während der ganzen gen 
Fahrt den einen Arm um die Mappe gelegt, den andern 
griffbereit am Waffengurt. 

Obwohl er in einem eigenen Kupee erſter Klaſſe fuhr, 
fühlte er ſich nicht ſicher. 

Wenn auf den Zwiſchenſtationen irgend jemand ſich dem 
2 25 näherte, ſchreckte er auf und ſetzte ſich in Verteidigungs⸗ 
poſition. 

Selbſt den Schaffnern traute er nicht. Da zeitweilig 
doch einer die Tür öffnete, ließ er den Zugführer rufen und 
machte dieſen mit ſeiner verantwortungsvollen Aufgabe 
bekannt. Der Mann ſalutierte — und von der Minute an 
blieb der Kurier unbehelligt. Der Sicherheit halber wurde 
ſogar der ganze Wagen geräumt. Die Paſſagiere wurden 
in die anderen Kupees verteilt, und die Beamten beſchrieben 
um die goldgeränderte Tür der erſten Klaſſe ſcheu einen 
großen Bogen, wenn ſie auf den Stationen da vorbeizugehen 


atten. 

All' das blieb natürlich auf die Stimmung Hans Detlevs 
nicht ohne Einfluß. Je länger die Reiſe dauerte, deſto ner⸗ 
vöſer wurde er. ; 

Die Sache war durchaus nicht vergnüglich. Für einen 
gewiſſenhaften Menſchen war ſie ſogar ängſtlicher und auf⸗ 
reibender als ſelbſt ein Examen. Als bei einbrechender 
Dunkelheit das flackernde Deckenflämmchen im Kupee an⸗ 
gezündet worden war, zog der Kurier die Taſche noch feſter 
an ſich und hielt von nun ab den Revolver frei in der 

and — — — 
8 So verharrte er regungslos und mit angeſpannten 
Nerven und Muskeln, bis endlich der Zug in Kiel einlief. 

Hans Detlev verließ den Zug nicht eher, als bis der 
Stationsvorſteher herbeigerufen war. Bei dieſem erkundigte 
er ſich zunächſt, wo das betreffende Hofamt untergebracht 
war, und beorderte eine geſchloſſene Droſchke, die an einem 
verſteckten ſeitlichen Ausgange des Bahnhofes zu halten batte. 

Erſt dann wagte ſich der erſchöpfte Feldjäger mit ſeiner 
Taſche aus dem Kupee, beſtieg den Wagen — — — und 
zehn Minuten ſpäter befand er ſich tief aufatmend am Ziel. 

Sein erſter Kurierdienſt war vollbracht. 

Ein Beamter empfing ihn, der dann bei einem höheren 
Beamten, der im Nebenzimmer arbeitete, anfragte, ob die 
Taſche aus Elbing ſofort weiterbefördert werden jollte. 

„Nein —“ erwiderte man durch die Tür. „Die Taſche 
kann ausgepackt und der Inhalt über Nacht in den Keller 
gebracht werden. Aber kollationieren Sie — — zehn Pfund 
weſtpreußiſche Guts butter“. 5 


(Schluß.) 
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25 


Sinnfpruch, 


Soll dir das liebe ſchöne Leben 
Nicht allzu früh vergällt und verhaßt ſein, 


Mußt du kühn nach dem Höchſten ſtreben 
Und dabei klug aufs Sant best ſein. 


0 Geheimnifſe. 


„Sie ſagten vorhin zu Ihrer Kleinen: daß du davon 
aber nichts dem Papa ſagſt!“ Wie oft habe ich das und 
ähnliches ſchon gehört, und glauben Sie mir, Frau Werner, 
immer mit 1 Betrübnis. Geheimniſſe in der Ehe 
find ein übel Ding. Wie aber wirkt ein ſolches Verheimlichen 
auf die Kinder? „Daß du mir nichts dem Vater jcaft, 
Willy!“ Die Mutter gibt ſich alfo in die Gewalt ihres 
Sungen. Sie hat ein Geheimnis vor ihrem Mann, das 

nes mehr iſt, wenn es ihr Junge nicht will. De iſt fi 
wohl des Wertes feiner Waffe bewußt. „Ich ſag's Vater! 

Sei ſtill, hier haſt du auch einen Groſchen, kannſt dir etwas 
holen.“ So erpreßt das Kind von ſeiner Mutter, und nicht 
„genug damit, es gewöhnt ſich durch dieſe „Geſchenke“ an 
re Ausgaben und Genüſſe, die ihm nicht zukommen. 
Gottlob iſt es ſich allerdings in den meiſten Fällen des Un⸗ 
ehrenhaften, das in der Expreſſung liegt, nicht bewußt. Aber 
wer kann wiſſen, wieviel davon in ſeinen Charakter übergeht, 
ob es nicht auch ſpäterhin ſeine Kenntnis der Geheimniſſe 
anderer zu Erpreſſungen benutzt. Und wie zerſtörend wirkt 
auch ſonſt noch dieſes ſchlechte Beiſpiel auf den Charakter des 
Kindes. Es ſieht, wie die Mutter Geheimniſſe vor dem 
Vater hat und nur das berichtet, was fie für gut befindet — 
und macht es nach. Es ſagt wohl das Gute von ſich, ver⸗ 
ſchweigt aber das Schlechte. Drum, liebe Frau Werner, haben 
Sie keine Geheimniſſe vor Ihrem Mann, und wenn es mal 
beſondere Umſtände erfordern, dann laſſen Sie es Geheimnis 
— 4 h. laſſen Sie Ihre Kinder nicht zu Mitwiſſern 
werden. 


wo 


RR 


hier und dort 8 


Der Rönig der Armen. 


In der Gemeinde Creto in Welſchtirol wird ein eigen⸗ 
tümliches Volksfeſt in Szene get, fobald der fogenannte 
„König der Armen“ geftorben ift und die Wahl eines neuen 
Königs ſtattfindet. Dieſe Volksſitte dürfte wohl einzig da⸗ 
ſtehen und wohl kaum über ihren Heimatsbezirk hinaus 
bekannt ſein. Bettlerkönige kennt man wohl ſchon überall, 
beſonders in China beſteht dieſe Inſtitution völlig zu Rechtens 
und der gewaltige Beherrſcher der Blinden, Lahmen, Tauben 
uſw. fordert ebenſo ſtrenge den auf ihn entfallenden Tribut, 
als er auch nicht auf die Unterwürfigkeitsbeweiſe ſeiner 
Untertanen verzichten möchte. In Tirol trägt die Präſen⸗ 
tation des neuen Königs der Armen den Charakter 
eines Volksfeſtes, das, n altem Brauch, an einem 
Sonntage vor ſich geht. Der Neuerwählte wird alsdann von 
vier zerlumpten Kerlen in einer alten, zerbrechlichen Kaleſche 
aus einer der Ortſchaften Tg und bis zu der auf den 

latz in Creto errichteten Bühne gezogen. Auf dieſer ſteht 
ein wurmſtichiger Tiſch, um 1 ſind noch elendere 
Stühle poſtiert — kurz, die armſeligſten Gerätſchaften zum 
Gebrauch des Königs ee ene Sobald letzterer auf 
ſeinem Präſidentenſtuhl Platz genommen, wird ihm in einer 
elenden hölzernen Schüſſel ein ſchlechtes Mus und dazu ein 
wenig Branntwein zur Labung vorgeſetzt. Sein ganzer Hof 
ſtaat gehört zur Klaſſe der Armen, und was man erblickt, ift 
nur ein Zeichen des Elends. Sodann wird das Teſtament 
ſeines Vorfahren in den lächerlichſten Ausdrücken verleſen, 
und zum Schluß der König in ſeiner Kaleſche, an welche 
man inzwiſchen zwei elende el geſpannt, im Triumph durch 
den geführt. Nach dieſer 3 zieht der König mit 
ſeinem Gefolge von einem Gaſthauſe in das andere, wo er 
von den Eigentümern unentgeltlich bewirtet wird. Zum 
„König der Armen“ wird nur ein ſolcher gewählt, der das 


lenkend. Zufälli 


ganze Jahr arbeitet und doch keinen K 1 
der keine Schulden hat und von gutem Rufe iſt. Es handel 
ſich jedoch nur um den Titel — der „König der Armen“ hat 
keine Vorzüge und keine Amtsſorgen. Stirbt er, ſo begleiten 
ihn vierundzwanzig Jünglinge mit brennenden Kerzen de 
ſeiner letzten Ruheſtätte, um ihn ſo auch nach ſeinem Tode 
auszuzeichnen. 


Vom Zauberkünftler Bosco. 


Bosco wurde lange vom Mißgeſchick verfolgt, bevor er 
der reiche und berühmte Tauſendkünſtler ward. Er nannte 
ſich abwechſelnd Michalief, Lutzaris, Boghos, Wormſer oder 
Herodes, gab ſich bald für einen Ruſſen, bald für einen 
Chineſen, Hindu oder 1 0 aus; aber das Glück lächelte 
ihm unter keinem dieſer Namen, unter keiner dieſer Ver⸗ 
kleidungen. Endlich nahm er den Namen Bosco in London 
an, wo er bald in den Straßen, bald auf der Themſe ſeine 
Kunſt zeigte, ohne jedoch namhafte Erfolge zu erzielen. Unter 
anderm hatte er ein kleines Fahrzeug aus Kork erbaut und 
vier Gänſe abgerichtet, dasſelbe zu ziehen. So fuhr er auf 
der Themſe hin und her, ſein ſeltſames Fahrzeug geſchickt 

bemerkte ihn hier der Graf ... „ dem die 
Mode in allem blind gehorchte. Dieſer ſah Bosco mit ſeinem 
originellen Geſpann, und da er beabſichtigte, ein Feſt zu 
geben, bei dem notwendig etwas Außergewöhnliches figurieren 
mußte, jo glaubte er ſetzt das Längſtgeſuchte gefunden zu 
haben. Er ſprach mit Bosco und ließ deſſen Fahrzeug zu 
dem beabſichtigten Zwecke glänzend ausſtatten. Dieſer gering⸗ 
fügige Umſtand wurde Boscos Glück; er ward mehrere 
Wochen der Löwe des Tages, wie es vor ihm eine Giraffe 
geweſen. Die Gänſe hatten früher das Kapitol gerettet — 
— jetzt retteten ſie Bosco. Seitdem erwarb der glückliche 
Taſchenſpieler ſich ein anſehnliches 3 doch vergaß er 
nicht das erſte Werkzeug ſeines Glücks. Vor dem Eingange 
ſeiner Villa in Italien ließ er zwei koloſſale Gänſe aus 
Marmor aufſtellen. Auch hielt er ſich fortwährend eine An⸗ 
hl lebender Gänſe, und gab nie zu, daß eine derſelben ge⸗ 
ſchlachtet und an den Bratſpieß geſteckt wurde. 


{| Sprüche der wefsheit E 


chan in die Welt mit wachen Sinnen, 
Wirſt immer Neues ihr abgewinnen, 
Und rufſt zuletzt mit Schöpferwonne: 

Es gibt nichts Altes unter der Sonne! 


* 


R. geht zum Himmel ein, 
Der nicht war auf Erden; 
Weiſe will ein jeder ſein, 
Niemand will es werden. 


* 


De ſchwerſte Laſt, nur gut gefaßt, 
Wird leicht getragen. 
Die Weisheit En nicht allen Plagen, 


Allein fie lehrt fie alle tragen. 
| — W TE 10 ee 
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Falſch verſtanden. „Sie bitten um die Hand meiner 
Tochter? Ja, ſind Sie denn in der Lage, eine Frau unter⸗ 
alten zu können?“ „„Aber ich bitte Sie, bei meinem 
De er 

Gut ausgedrückt. l (um Soldaten, der zu 
lange am Reck hängt): Na, wollen Sie nicht bald da runter 
kommen? Glauben Sie, das königliche Reck iſt ein Höhen⸗ 
Luftkurort?! 

Kritik. „Wie hat Ihnen meine neueſte Gedichtſammlun 
gefallen?“ „„O, Ihre frühere hatte einen ſchöneren Einband.“ 


Auflöſung des Vexierbildes aus voriger Nummer: 


Man drehe das Blatt nach links und findet dann den 
Schlittſchuhläufer in dem Zaun, mit dem Rücken nach dem 
Bildrande. 


— Se 


